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Die ruſſiſche Truppenaufſtellung an der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze. 


In der Thronrede zur Eröffnung des Landtages iſt auch 
der Stellung Deutſchlands zu den übrigen Großmächten ge⸗ 
dacht und die Thatſache hervorgehoben worden, daß die freund⸗ 
lichen Beziehungen zu allen auswärtigen Staaten ſich im 
Laufe dieſes Jahres noch befeſtigt haben. Für uns Bewohner 
der öſtlichen Landestheile der Monarchie ift dieſe Verſicherung 
beſonders erfreulich, da wir im Uebrigen nicht gerade Urſache 
haben, in die Friedensliebe unſeres ruſſiſchen Nachbars beſon⸗ 
deres Vertrauen zu ſetzen. Wenn derſelbe in der That ernſt⸗ 
lich gewillt iſt, mit Deutſchland auch fernerhin in Frieden zu 
leben, ſo hält er ſich dabei offenbar ſehr ſtark an die alte 
Regel: Si vis pacem, para bellum. Es ſticht ſonderbar gegen 
die Friedensverſicherungen von ruſſiſcher Seite ab, daß auch 
im Laufe dieſes Jahres eine fortgeſetzte Vorſchiebung ruſſiſcher 
Truppen gegen die öſterreichiſch⸗deutſche Grenze ſtattgefunden 
hat. In Polen ſtehen jetzt bereits mehr als 160 000 Mann, 
eine Anhäufung von Streitkräften, für welche die ruſſiſche 
Preſſe vergeblich glaubhafte Erklärungen auszuſtreuen ſich 
bemühte. Dieſelben ſind zum Theil wunderbar naiv. Selbſt 
dafür wird man ruſſiſcherſeits vergeblich auf Glauben hoffen 
dürfen, daß die unſichere politiſche Stimmung der Polen es 
nöthig mache, ſo viel Streitkräfte daſelbſt anzuhäufen, daß 
auf 50 Köpfe der Bevölkerung ein Soldat kommt, 
zumal die zum Militärdienſt ausgehobenen Polen grundſätzlich 
in Regimenter eingereiht werden welche im Innern Rußlands 
ſtehen. Der richtige Grund iſt doch nur der, daß die früheren 
weitläufigen Dislokationsverhältniſſe im ruſſiſchen Reiche bei 
der geringen Wegbarkeit des Landes, vor Allem bei der ge⸗ 
ringen Zahl der aus dem Innern des Reiches zur Weſtgrenze 
führenden Eiſenbahnen ein Heranſchaffen der Truppen an die 


Grenze bei eintretender Mobilmachung jo zeitraubend gemacht 


ürden, daß der Feind die in Polen ſtehenden Tru 
— — ſie 2 Kisehefaß rache und Bi ne 
ziehung derſelben zu operationsfähigen Armeen möglich ge⸗ 
weſen wäre, bereits einzelne Truppentheile vernichtet haben 
würde. 

Um dem vorzubeugen, find der preußiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze gegenüber etwa 6 Armeekorps und zwar derart auf⸗ 
geſtellt, daß die Zuſammenſchiebung um fo dichter wird, je 
mehr man ſich der Grenze nähert. In einzelnen Grenz⸗Garni⸗ 
jonen, wie Lomza, Mlawa, Kielce kommt bereits auf 2 Ein⸗ 
wohner 1 Soldat. Das Charakteriſtiſche iſt aber nicht die 
Maſſe der Zuſammenhäufung an ſich, ſondern ihre Zuſam⸗ 
menſetzung. Während in der geſammten ruſſiſchen Armee 
auf etwa 7 Infanteriſten ein Kavalleriſt kommt, iſt im Militär⸗ 
Bezirk Warſchau das Verhältniß dahin verſchoben, daß bereits 
auf 3 Infanteriſten ein Kavalleriſt kommt. In Polen ſtehen 
allein 22 Reiter⸗Regimenter à 6, zuſammen 132 Eskadrons. 
3 Regimenter ſtehen faſt unmittelbar an der Grenze, 6 haben 
einen Abſtand bis zu 15, 3 bis zu 20, 4 bis zu 30, 4 bis 
u 42, und die anderen bis zu etwa 60 Kilometern von der 
Grenze Ganz ähnlich verhält es ſich in Litthauen gegenüber 
der preußiſchen Grenze Memel-Tilſit, wo die 3. Kavallerie⸗ 
Diviſion mit dem Stab in Kowno (65 Kilometer von der 
Grenze) liegt. 

Wir müſſen es uns verſagen, hier auf dieſe im 
Allgemeinen längſt bekannten Thatſachen näher einzugehen, 
wollen nur noch bemerken, daß man mit unverkennbarer 
Gefliſſenheit gerade die Koſakenregimenter in die vorderſte 
Ein, der Grenze zunächſt, vorgeſchoben hat. Im Süden iſt 
25 Kite under auffallemd, wo auf einer Strecke von etwa 
e Länge, Przemysl-Lemberg gegenüber, 6 Koſaken⸗ 
die Aufgabe angebracht ſind. Es ſcheint ſomit den Koſaken 

d Oeſtere zu fein, den erſten Einbruch in Preußen 
Und a 1 uführen. Als man nach dem Berliner 
Kongreß mit x uſammenziehung der Truppen in Polen 
und e egonnen hatte, wurde von der ruſſiſchen 
Preſſe wiederholt mit dem „Tartarenritt“ gedroht. 
unter demſelben zu verſtehen iſt, darüber blieb kein Zweifel. 
Wir wurden an die von den Kosaken im ſiebenjährigen Kriege 

I R ſiebenjährigen Krieg 
angerichtete Verwüſtung Oſtpreußens erinnert, welche ſo 
gruͤndlich ausgeführt worden war, daß das ruſſiſche Heer zum 
Angriff auf Pommern den Seeweg wählen mußte, weil es 
auf dem Landmarſch durch die oſtpreußiſche Wüſte verhungert 
wäre. — Wenn man dementſprechend zunächſt ein Nieder⸗ 
brennen der Grenzortſchaften im Auge haben mochte, ſo waren 
doch ohne Zweifel noch weitere ſtrategiſche Maßnahmen in 
Ausſicht genommen, die vielleicht durch die Erinnerung an 
den Gewaltmarſch des 29. Koſakenregimentes am 24. April 1877 
ur Beſetzung der Eiſenbahnbrücke über den Scheret bei 
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Barboſchi genährt wurde. Das Regiment, welches damals 
unter dem heutigen General Struckow ſtand, legte in 
9¼ Stunden 82 ½ Kilometer zurück und rettete dadurch die 
für den Aufmarſch der Armee unentbehrliche Brücke vor der 
Zerſtörung durch die türkiſchen Donaumonitors. Es war das 
im Grunde die einzige hervorragende Waffenthat der ruſſiſchen 
Reiterei in dieſem Kriege, die ſich deshalb auf dem bedeutungs⸗ 
loſen Hintergrunde um ſo glänzender abhob und ſo für die 
ruſſiſche Kavallerie mit Veranlaſſung wurde, in den folgenden 
Friedensjahren bis zur Gegenwart derartige Gewaltmärſche 
ſyſtematiſch zu üben. Man berief ſich hierbei gleichzeitig auf 
die vielbeſprochenen Raids der Kavallerie im nordamerikaniſchen 
Bürgerkriege und beabſichtigte in ähnlicher Weiſe bei Ausbruch 
eines Krieges mit dem Dreibund, unmittelbar nach Ausſpruch 
der Kriegserklärung, die Reiterei, vorauf die Koſaken, weit in die 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen einfallen zu laſſen, Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkte und wichtige Flußübergänge zu zerſtören, und dadurch 
den Aufmarſch der deutſchen Armeen an der Grenze zu ver⸗ 
zögern. Wie es aber ſcheint, hat im Laufe der Zeit die 
richtigere Anſchauung ſich mehr und mehr Bahn gebrochen, 
daß der Kriegsſchauplatz in den preußiſchen Provinzen doch 
weſentlich andere Verhältniſſe bietet, wie der in Amerika und 
ſtrategiſche Unternehmungen, die dort vortrefflichen Erfolg 
hatten, hier zum Verhängniß werden könnten. Immerhin iſt 
der Grundgedanke nicht unrichtig, nur wird die Ausführung 
unſeren Verhältniſſen angepaßt werden müſſen. 

Wir wiſſen, daß die deutſche Heeresleitung den Vorgängen 
jenſeits der Oſtgrenze die gebührende Aufmerkſamkeit zuwendet 
und mehr hierauf als auf die Friedensverſicherungen von 
ruſſiſcher Seite gründen wir das Vertrauen, daß der Friede 
uns auch ferner erhalten bleibt. 


IN Deutſchland. 


Berlin, 14. Nov. Der Aufſatz Koch's in der 
Mediziniſchen Wochenſchrift, der mit ſo fieberhafter Spannung 
erwartet worden iſt, bereitet eine gewiſſe Enttäuſchung, zunächſt 
darum, weil Koch auch jetzt noch mit der Bekanntgebung ſeines 
Heilmittels, mit Angaben über deſſen Herkunft und Bereitung 
zurückhält. Zur Erklärung dieſer Zurückhaltung wird in 
ärztlichen Kreiſen darauf hingewieſen, daß es kein Mittel gebe, 
um andere Forſcher oder Chemiker an der Nachahmung des 
Kochſchen Medikaments zu verhindern, und daß auch die 
Aufnahme von Patienten hiergegen keinen Schutz gewähren 
würde. Indeſſen wird Koch doch wohl nicht für immer die 
Zuſammenſetzung ſeines Heilmittels geheimhalten wollen. Es 
ſcheint aber, als ob die Beſtimmung hierüber nicht von ihm 
einſeitig getroffen werden, ſondern daß er ſich mit der Staats⸗ 
regierung in Bezug auf dieſe Frage in Verbindung ſetzen 
wird. Es leuchtet nämlich ein, daß es von großer Wichtigkeit 
wäre, wenn die Zubereitung des neuen antituberkulöſen Impf⸗ 
ſtoffs für eine gewiſſe längere Friſt nur in Deutſchland und 
nur unter ſtaatlicher Aufſicht ſtattfinden könnte. Eine Ver⸗ 
theuerung des Heilmittels brauchte darum noch nicht befürchtet 
zu werden; im Gegentheil ſogar. Denn der Staat hätte kein 
Intereſſe daran, an der Herſtellung des Impfſtoffes Geld zu 
verdienen, und wir haben früher ſchon darauf hingewieſen, 
daß nach der Meinung von Fachmännern der Impfſtoff an 
Unbemittelte entweder ganz umſonſt oder doch zu einem ſehr 
geringen Preiſe hergegeben werden wird. Aber der Nutzen, 
der für Deutſchland entſtehen müßte, wenn hier der 
Zentralpunkt für die Geſammtheit der bakteriologiſchen For⸗ 
ſchungen und für die unmittelbare Anwendung des Kochſchen 
Heilmittels bliebe, liegt auf der Hand. Was Koch nun über 
Anwendung und Wirkung des Mittels ſagt, iſt in den wich⸗ 
tigſten Punkten bereits von anderer Seite her berichtet wor⸗ 
den. Der Reiz der Kochſchen Darſtellung verringert ſich 
darum nicht, und es iſt der Hauch des Perſönlichen, der dieſe 
Abhandlung ſo feſſelnd macht. Man hat da einen Einblick 
in die Werkſtatt eines Forſchers, der eben fo beſcheiden und 
ſchlicht wie kühn und vertrauenerweckend ſich giebt. Mancher 
Andere, und auch wohl manche wirkliche Zierde der Wiſſen⸗ 
ſchaft, wäre ſtolzer und ſelbſtbewußter aufgetreten, wenn er 
mit einer ſolchen umwälzenden Entdeckung ſich der Oeffentlich⸗ 
keit hätte vorſtellen können. Von derartigen Selbſtgefällig⸗ 
keiten iſt nun aber bei Koch kein Rede. al könnte 
man hier und da finden, als ob er gar zu vorſichtig ſei. 
Wenigſtens das Laienpublikum, das den größten Theil der 
zukünftigen und wahrſcheinlichen obwohl noch nicht gewiſſen 
Ergeoniſſe der Kochſchen Forſchungen bereits mit begreiflichem 
Sanguinismus vorweg genommen hat, wird geneigt ſein, Koch 
für zaghafter als nöthig zu halten. Die Aerzte allerdings 
halten ſich mit Recht an das, was Koch ihnen als das Er⸗ 
gebniß ſeiner Unterſuchungen vorſetzt, und wenn ſie ſomit ein 


wenig Waſſer in den allgemeinen Enthuſiasmus zu thun ver⸗ 
pflichtet ſind, ſo erfüllen ſie im Grunde 
und Abſicht des großen Forſchers ſelber. 
die Einzelheiten der Kochſchen Darſtellung anlangt, 
ſo darf ſchon jetzt von einer wiſſenſchaftlich und erfahrungs⸗ 
mäßig geſicherten Wirkung des Heilmittels bei allen ſolchen 
tuberkulöſen Affektionen geſprochen werden, die an die Ober⸗ 
fläche des menſchlichen Körpers treten. Koch konſtatirt aller⸗ 
dings als die wichtigſte der Eigenſchaften ſeines Heilmittels 
„die ſpezifiſche Wirkung auf tuberkulöſe Prozeſſe“, welcher 
Art ſie auch ſein mögen, aber über jeden Zweifel hinaus 
geſichert ſcheint die Wirkung vorerſt doch nur bei den lupöſen 
Erkrankungen ſowie bei Tuberkuloſe der Lymphdrüſen, der 
Knochen und Gelenke ꝛc. zu ſein. Koch gebraucht in allen 
Wendungen, die ſich auf Krankheiten der geſchilderten Art be- 
ziehen, ſehr beſtimmte Ausdrücke. Er ſpricht von „der ganz 
überraſchenden Weiſe“ der Wirkung bei Lupuskranken, von 
„frappanten“ Reaktionen, von „inſtruktiven“ Beobachtungen. 
von „überzeugenden“ Verſuchen. Mit derſelben Sicherheit 
bezeichnet der Verfaſſer ſein Mittel als ein unentbehrliches 
diagnoſtiſches Hilfsmittel.“ Aber daß die Geſammtheit des 
ſchwierigen und neuen Forſchungsgebiets, in welches Koch ein⸗ 
führt, noch nicht hinreichend feſtgeſtellt iſt, und daß hier noch 
unendlich viel zu thun iſt, tritt dann doch aus den weiteren 
Darlegungen des Verfaſſers hervor. So iſt Koch ſich über 
die eigentlichen Vorgänge, die zur Zerſtörung der Bazillen⸗ 
heerde führen, eingeſtandenermaßen nicht klar. Er ſagt, daß 
es an den erforderlichen „hiſtologiſchen Unterſuchungen“ fehlt, 
um beſtimmen zu lönnen, in welcher Weiſe ſich der Vorgang 
vollzieht. Nur fo viel ſteht ihm feit, daß es ſich nicht um 
eine Abtödtung der im Tuberkelgewebe befindlichen Bazillen 
handelt, ſondern daß nur das die Bazillen einſchließende Ge⸗ 
webe von der Wirkung betroffen wird. Er ſieht „die offenbar 
tiefgreifenden Veränderungen in der Ernährung“, welche das 
Gewebe je nach der Art und Weiſe, in welcher man das 
Mittel wirken läßt, mehr oder weniger ſchnell und tief zum 
Abſterben bringen, aber er kann bis jetzt nicht ſagen, warum 
und wie das geſchieht. Das Laienpublikum mag der Meinung 
ſein, daß darauf nicht viel ankomme, und daß man ſich ja 
nur an die augenſcheinlichen Ergebniſſe der Kochſchen Heil⸗ 
methode zu halten brauche. Indeſſen die wiſſenſchaftliche Welt 
wird hier einen der dunkeln Punkte erblicken, auf die ſich die 
Aufmerkſamkeit des Forſchers fortan zu lenken haben wird, 
und an mehr als einer Stelle der Kochſchen Abhandlung 
kommt es zum Ausdruck, daß Koch ſelber von der Aufhellung 
dieſes Dunkels die werthvollſte Förderung ſeiner Unterſuchun⸗ 
gen erwartet. 

— Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat ſich über die 
Verwendung der Gelder zur Moltkeſtiftung (bis jetzt 
etwa 105 000 Mark), dem Moltke⸗Komite gegenüber dahin 
geäußert, daß ihm eine Verſchmelzung der Parchimer und Ber⸗ 
liner Stiftung angenehm ſei, oder erſtere vielleicht zur Schaffung 
von Arbeiterwohnungen oder zur Unterſtützung von 
Wittwen und Waiſen zu verwenden ſei. Endgiltiger 
Beſchluß iſt vorbehalten. Dagegen hat er, der „Saale⸗Ztg.“ 
zufolge, den Vorſchlag, ein Aſyl für unbemittelte und ältere 
5 der Familie Moltke zu ſchaffen, entſchieden ab⸗ 
gelehnt. 

— Einer Berliner Korreſpondenz zufolge ſollen die Ober⸗ 
Präſidenten v. Bennigſen und Graf Zedlitz die ihnen an⸗ 
getragene Uebernahme des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
abgelehnt haben. Graf Zedlitz ſoll von dem zurücktretenden 
Miniſter v. Lucius in Vorſchlag gebracht worden ſein. 

Dem Bundesrath ſind von dem Reichshaus⸗ 
halts - Etat für 1891/92 ferner folgende Theile zugegangen; 
Etat für das Auswärtige Amt, die Etats für die Verwaltung 
des Reichsheeres (Etat für das königlich preußiſche Neichs- 
Militär⸗Kontingent und Etat für das königlich ſächſiſche 
Reichs⸗Militär⸗Kontingent), eine Ueberſicht der Etatsſtärke des 
deutſchen Heeres und eine Berechnung der nach dem Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat für 1891/92 zur Deckung der Geſammtaus⸗ 
gabe des ordentlichen Etats aufzubringenden Matrikularbeiträge. 

— Die geſtrigen Verhandlungen im Her renhauſe, jo 
ſchreibt uns ein Berliner Korreſpondent, haben gezeigt, daß 
man dort ſehr empfindlich über die Behandlung iſt, die dem 
Hauſe von ſeiten der Staatsregierung zu Theil wird. Das 
Herrenhaus hat die Landgemeindeordnung zuerſt berathen 
wollen, um ſie im hochkonſervativen Geiſte umzuformen und 
ſtatt deſſen hat man ihm die Hundeſteuer⸗Vorlage geſchickt. 
Seltsamer Weiſe ſaß Herr Herrfurth, der als Vater der Land⸗ 
gemeindeordnung doch der Nächſte dazu geweſen wäre, ſtill 
dabei und fand kein Wort der Abwehr gegen die Angriffe 
aus dem Hauſe. Ob das nun gerade die rechte Art iſt. 
möchten wir bezweifeln. Die Herrenhäusler jedenfalls ſind 
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Heite mit dem erhebenden 
daß ſie ſich für die e gründlich revanchirt 
haben und das letzte Wort behalten konnten. Aber damit iſt 
das une noch nicht zufrieden. Herr v. Kleiſt⸗Retzow 
und Genoſſen haben einen merkwürdigen Plan. Sie wollen 
nämlich, was ja ihr gutes Recht iſt, beiſpiellos gründlich ſein, 
und mit ſchätzenswerther Offenheit haben ſie heute angekündigt, 
daß ſie die Reformvorlagen gerade ſo lange berathen werden 
wie das Abgeordnetenhaus. Wenn alſo dieſes vier bis fünf 
Monate gebraucht, um mit allen drei Leſungen zu Stande zu 
kommen, dann wird das Herrenhaus ebenfalls 4 bis 5 Monate 
gebrauchen; mit anderen Worten: es wird gar nichts fertig 
werden. Bei ſolchen oppoſitionellen Gelüſten wird ſeitens des 
Staatsminiſteriums allerdings etwas geſchehen müſſen, um das 
Herrenhaus über ſeine wahre Stellung aufzuklären. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt folgender Entwurf zur 
Abänderung des Hueneſchen Verwendungs⸗ 
geſetzes zugegangen: 

Der gemäß $ 1 des Geſetzes vom 14. Mai 1885 (Geſetz⸗ 
128) den Kommunalverbänden zu überweiſende Betrag 
von den aus landwirthſchaftlichen Zöllen eingehenden Summen 
wird für die Etatsjahre 1890/91 und 1891 92 um je 10 Millionen 
Mark gekürzt. § 2. Die zufolge dieſer Kürzung nicht zur Zahlung 
an die Kommunalverbände gelangenden Beträge werden dem 
Unterrichtsminiſter zur Unterſtützung von Gemeinden (Gutsbezirken, 
Schulverbänden) bei Volksſchulbauten zur Verfügung geſtellt.“ 

— Durch das neue Zuckerſteuergeſetz ſollen die 

Einnahmen des Reiches aus der Zuckerſteuer um rund 
28 Millionen Mark erhöht werdeu, Um dieſe Summe über⸗ 
ſteigt die Mehreinnahme aus der erhöhten Verbrauchsabgabe 
den Einnahme⸗Ausfall aus der Erhebung der Materialſteuer. 
Das dem Bundesrath vorgelegte Geſetz umfaßt 60 Para⸗ 
graphen, enthält alſo ſämmtliche auf die Zuckerbeſteuerung 
bezüglichen Beſtimmungen. Die Beſtimmung über den Ein⸗ 
gangagoll von Zucker lautet wie folgt: 
„Vom 1. Auguſt 1892 ab iſt für feſten und flüſſigen Zucker 
jeder Art ein Eingangszoll von 32 Mark für 100 Kilogramm zu 
entrichten. Unter Zucker ſind auch Rübenſäfte und Zuckerabläufe 
(Syrup, Melaſſe) verſtanden. Geht ausländiſcher Zucker unter 
Steuerkontrolle zur weiteren Bearbeitung in eine Zuckerfabrik, fe 
kann die Steuerbehörde geſtatten, daß der 5 e e zunächſt 
nur in dem nach Abzug der Zuckerſteuer von 22 Mark für 100 
Kilogramm ſich ergebenden Betrage, alſo zu dem Satze von 10 Mk. 
für 100 Kilogramm erhoben und des weiteren der Zucker als 
unverſteuerter inländiſcher Rübenzucker behandelt wird.“ 

Die Aus fuhrvergütung ſoll wie bisher bis zum 
1. Auguſt 1892 je nach dem Zuckergehalt 8,50, 10,45, 10,00 
für hundert Kilo betragen. Am 1. Auguſt 1892 kommt die 
Materialſteuer in Wegfall; alsdann aber ſoll noch eine 
offene Aus fuhrprämie gezahlt werden bis zum 31. Juli 
1895 von 1,00, 1,75, 1,40 Mark für 100 Kilo je nach dem 
Zuckergehalt. 

— Aus dem neuen Einkommenſteuergeſetz geben 
wir nachſtehend noch den vorgeſchlagenen Steuertarif, 
indem wir uns vorbehalten, das wichtige Geſetz, ſobald die 
Raumverhältniſſe es geſtatten, im Wortlaut zum Abdruck zu 


bringen. Der Tarif lautet: 


Bewußtſein nach Haufe gegangen, | 


we > 


Die Einkommensteuer beträgt jährlich bei enem Einkommen 
von mehr als: r | 


M 
900 1050 6 
2 9 
12 
16 
21 
26 
1800 2100 31 
2100 24) 36 
2400 2700 45 
2700 3000 54 
3000 3300 66 
3300 3600 78 
3600 3900 92 
3900 4200 106 
4200 4500 120 
45 0 5000 135 
5000 5500 15 
5500 6000 165 
6000 6500 180 
6500 7000 195 
7000 7500 210 
7500 8000 226 
8000 8500 242 
8500 9000 258 
9000 9500 27 
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Bei Einkommen von mehr als 9500 bis einſchließlich 10 500 M. 
be die Steuer 300 M. und ſteigt bei höherem Einkommen bis 
einſchließlich 100 500 M. in Stufen von je 1000 M. um je 30 M. 
von da ab in Stufen von je 5000 M. um je 150 M. 

— In der Stadtverordneten-Verſammlung von 
Frankfurt a. M. iſt von dem Stadtverordneten Funk, unter⸗ 
ſtützt von 12 Mitgliedern, folgender Antrag eingebracht worden: 

Im Hinblick auf die außerordentliche Höhe, welche die Preiſe 
der nothwendigſten Lebensmittel in letzter Zeit im Weſent⸗ 
lichen als Folge der beſtehenden Vieheinfuhrverbote und Getreide⸗ 
zölle erreicht haben und welche geeignet iſt, ſämmtliche Volksklaſſen, 
am ſchwerſten aber die minder bemiitelten zu ſchädigen, beſchließe 
die Stadtverordnetenverſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, bei 
dem Reichskanzler dahin voritellig zu werden, daß das Intereſſe 
der Bevölkerung hieſiger Stadt die ſchleunigſte Autbebung 
der beſtehenden Vieheinfuhrverbote und Herabminde- 
rung der Getreidezölle dringend erheifcht. 


— In einer bemerkenswerthen Erklärung ſtellt das 
„Berl. Volksbl.“ in Abrede, daß die Sozialdemokratie 
beabſichtige, ihre Agitation in die Armee hineinzutragen. Das 


offizielle Organ der Sozialdemokratie ſchreibt aus Anlaß einer 


Betrachtung eines auswärtigen Blattes über die Zunahme 
der Sozialdemokratie im Heere: 

„Wenn hier und da die Vermuthung aufgetaucht iſt, die 
Sozialdemokratie ſtrebe danach, die Armee zu „unterwühlen“, ſo 
iſt das durchaus irrig. Die Zeiten von 1848 und 1849 ſind vorbei 
— das „Agittren“ unter den Soldaten, wie es damals von den 
bürgerlichen Demokraten (darunter von ſo manchem, der heute echt 
nationalliberal iſt) betrieben wurde, wäre heutzutage eine Kinderei, 
und das wiſſen die Sozialdemokraten ſehr gut, weil ſie das Heer 
genau können. Sie wiſſen auch, daß Verſuche der „Kaſernen⸗ 
propaganda“ nicht nur abſolut hoffnungslos, ſondern für unjere 
Sache poſitiv ſchädlich ſind, weil die Bol en — bei der abſo⸗ 
luten Sicherheit der Entdeckung — für die Soldaten nur nach⸗ 
theilige ſein können und darum in vielen derſelben eine Erbitterung 
erzeugen, die ſich gegen die Sozialdemokratie richten muß. Des⸗ 


A 
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halb werden von den Sozialdemokraten derartige Propagandaver⸗ 
ſuche mit Mißtrauen und Ar an betrachtet, N55 notoriſche 
Spitzel mit auffälliger Hartnäckigkeit zu einer derartigen „Taktik“ 
gerathen haben.“ 7 * 

— Aus Oſtafrika kommt die Meldung, daß Kurt 
Toeppen, der frühere Vertreter der Witugeſellſchaft, von den 
Engländern verhaftet worden iſt, weil der von verſchiedenen 
Seiten ausgeſprochene Verdacht Beſtätigung gefunden zu haben 
ſcheint, daß Toeppen an der Ermordung der Küntzelſchen 
Expedition nicht ohne Schuld war. Er hat nicht allein zur 
Schürung der Unruhe beigetragen, ſondern auch die nöthigen 
Schritte zur Rettung der Leute verabſäumt, obwohl mehrere 
Aufforderungen an ihn um Vermittelung rechtzeitig ergangen 
waren. Er hat in einem Briefe nach Berlin die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, Lamu und das ganze Witugebiet zu verlaſſen, die 
Briten ſind dem mit ſeiner Verhaftung zuvorgekommen. Dieſe 
Verhaftung ſteht anſcheinend auch im Zuſammenhange mit der 
Entſchädigungsfrage an die Hinterbliebenen der Ermordeten und 
an die ſonſt e 

— Im Poſtetat für 1891/92 werden fünf neue Stellen 
für Poſträthe geſchaffen bei den Ober Poſtdirektionen in 
Bromberg. Köln, Darmſtadt, Hamburg und Magdeburg, drei neue 
Poſtinſpektorſtellen in Berlin, Erfurt und Kiel, fünfzehn der 
bedeutendſten Poſtämter zweiter Klaſſe werden in Aemter erſter 
Klaſſe umgewandelt, darunter die von Burtſcheid bei Aachen, 
Eſchweiler I, Radeberg, Ronsdorf, die Stadt⸗ und Bahnhofspoſt⸗ 
anſtalten Nr. 18 und 25 in Berlin, Nr. 3 in Mainz und Nr. 2 in 
Kaſſel, die Stadt⸗Fernſprechanſtalten in Dresden und Leipzig ſowie 
die Telegraphen = Betriebsitellen in Potsdam. Ebenſo werden 
24 Poſtämter dritter Klaſſe in Aemter zweiter Klaſſe verwandelt. 
Ferner werden fünfzehn neue Stellen für Kaſſirer bei 
Aemtern mit bedeutendem Baarverfehr und 47 Stellen für Ober⸗ 
ſekretäre errichtet, je ein Poſtſekretär in Verviers und in Venlo 
erhalten je 450 Mark Ortszulage und das Perſonal des deutſchen 
Poſtamts in Konſtantinopel erhält einen Poſtſekretär mehr. Ebenſo 
iſt in den unteren Stellen eine größere Anzahl von Verbeſſerungen 
vorgenommen. ar e 

„ die Frage der maritimen Befeſtigung von Helgoland 
dürfte in nächſter Zeit ihrer Löſung näher gebracht werden; wie in 
Wilhelmshaven verlautet, iſt eine Marinekommiſſion eingeſetzt 
worden, welche ſich von dort nach der Inſel begeben ſoll, um an 
Ort und Stelle Erhebungen anzuſtellen. 

d. Als Kandidaten für den Reichstags Wahlkreis 
Schlochau⸗Flatow, in welchem am 2. Dezember d. J. eine 
Erſatzwahl ſtattfindet, ſchlägt die „Gaz. Torunska“, gegenüber dem 
von konſervativer Seite aufgeſtellten Kandidaten, Herrn v. Hell⸗ 
dorf den Amtsrichter Neukirch zu Konitz leinen deutſchen Katho⸗ 
liken) vor, für den nicht allein die deutſchen Katholiken und Polen, 
ſondern auch die deutſchen Freiſinnigen ſtimmen würden; die 
Katholiken und Polen allein ſeien nicht zahlreich genug, um einen 
Kandidaten durchbringen zu können. 7 

— Aus dem Reichsland, 13. Nov., wird der „Magd. 3.“ 
berichtet: „Die Anweſenheit des kaiſerlichen Statthalters Fürſten 
von Hohenlohe in Berlin dürfte zweifellos bezwecken, einige das 
Reichsland berührende politiſche Fragen, welche zugleich auch für 
das Reich von Intereſſe find, mit den höchſten Spitzen der Reichs⸗ 
regierung zu beſprechen. Man wird dies um ſo mehr annehmen 
können, als der Statthalter diesmal von ſeinem Kabinetsrath be⸗ 

eitet iſt und alsbald nach ſeiner Ankunft in Berlin den Reichs⸗ 
anzler ſowie Herrn v. Bötticher aufgeſucht hat. Es handelt fich 
höchſt wahrſcheinlich um die Paßfrage und die Beſetzung des 
Straßburger Biſchofsſtuhles. Wenn in letzterer Bezſet ın 
neuerdings die Nachricht verbreitet wird, es ſeien von der Henike 
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Geſetz — nicht Krieg! 
Von Björnſtjerne Björnſon.“) 

Dort, wo die Gedanken der Menſchen ſind, dort iſt auch 
ihr Wille. Sind wir erfüllt von e esch und den Helden⸗ 
thaten des Krieges, ſo iſt unſer Wille beſchäftigt, Rechnungen auf⸗ 
zuſtellen, die uns beweiſen ſollen, daß wir einen Krieg gegen einen 
mächtigen Feind ſiegreich durchführen können. Sind unſere Ge⸗ 
danken aber durchdrungen davon, daß der Krieg die größte Schande, 
die roheſte Verſuchung, das tiefſte Unglück eines Volkes iſt, daß 
die Staatsſchuld, unter der alle Völker ſtöhnen, uns faſt aus⸗ 
ſchließlich durch den Krieg auferlegt worden iſt, und daß noch heute 
der größte Theil der Steuern der Kriegsſteuer gilt, ſowohl in Form 
von Geld als in Verhinderung an der Arbeit, hören wir dann, 
daß Diejenigen, welche in allen Ländern unter den Kriegen mit am 
ſchwerſten zu leiden haben, die Arbeiter nämlich, ſich allgemein 

egen den Krieg verbünden, ſo daß er eines ſchönen Tages 
Lum ers 3 muß, — da wendet ſich der Wille vom . 
von Gen riegsſteuern, von den ſanguiniſchen Berechnungen ab, da 
1 er nicht mehr, daß die Heldenthaten des Krieges die größten, 
aß die Hoffnungen auf den Sieg die 0 ſind; da führt uns 
der Wille auf Wege, auf denen wir nie zuvor geweſen ſind und 
die zum Frieden zwiſchen den Völkern zu geleiten jcheinen, — 
endlich einmal zu wirklichem Frieden, das Unmögliche ſcheint möglich 
geworden 25 ſein! £ { 

Nur a werden dies kleine Buch leſen, ohne ſich ergriffen 
zu fühlen von dem geſtern noch unglaublichen Glauben; ſie werden 
vor der ſchönſten Hoffnung ſtehen, welche die Menſchheit zu nähren 


vermag. 

Aber iſt es denn wirklich wahr: iſt der Ameiſenfleiß der Kul⸗ 
turarbeit wirklich ſtärker geweſen als der Krieg, ſo daß ſie jetzt auf 
dem beſten Wege iſt, die tauſendjährige ſchlimmſte Barbarei zu über⸗ 
winden, die Schlägereien zwiſchen Millionen von Menſchen auf 
einmal, das Maſſacre, wozu wir uns noch heute rüſten? 

Sollte das wirklich aufhören können? Sollten unſere Tage 
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wirklich Zeugen eines ſo grenzenloſen Glückes werden? Die Meiſten 


von uns können es nicht glauben. Die Menſchen theilen ſich ihrer 
Natur und ihren Verhältniſſen nach in ſolche, die zweifeln, und 
ſolche, die glauben, in ſolche, die ihre Arbeit dem Zweifel und dem 
Kriege, und in ſolche, die ſie dem Glauben und dem Frieden weihen. 
Einmal hofften wir, daß die Kriegswiſſenſchaft mit ihren immer 
neuen Erfindungen den Krieg unmöglich machen würde: der Krieg 
ollte von feiner eigenen Gewalt erdrückt werden. Aber es kam 
anders; die Kriege wurden kürzer, das war das Ganze, eine um 
es größere Zahl von Getödteten lag nach weit kürzerer Zeit 
auf der Wahlſtatt, die 105 vor dem Kriege iſt größer denn je. 
eg wie Frieden haben ihren Uxſprung in der Seele des 
Menſchen: der Krieg wird nicht abgeſchafft werden, ehe die Kriegs⸗ 
nen abgeſchafft find. Und ä jetzt wird der Krieg in allen 
chulen gelehrt und geehrt, im Geſchichtsunterricht wie in den 
vaterländiſchen Liedern. Die Geiſtlichen weihen die Kriegsfahnen, 
ſegnen das Herr und die Heerführer. Die Frauen laſſen ſich von 
den Uniformen blenden, von der Muſik, den ritterlichen Uebungen, 
— mit großer Kunſtfertigkeit iſt das wilde Thier dreſſirt, um uns 
in Verſuchung zu führen. 


*) Der norwegiſche Dichter hat zu der Broſchüre eines ſchwedi⸗ 
ſchen Autors: „Geſetz, — nicht Krieg!“ die oben mitgetheilte Vor⸗ 
rede geſchrieben, die in den ſkandinaviſchen Königreichen und in 


Dänemark das größte Aufſehen erregt, 


Wenn nur der zwanzigſte Theil der „Wiſſenſchaſt“, die jetzt 
auf den Krieg und ſeine Vorbereitung verwandt wird, dazu benützt 
würde, Friedensgedanken in die Seelen der Kinder und Mütter zu 
pflanzen, da würde dieſer zwanzigſte Theil größere Siege davon⸗ 
tragen, als alle Kriegswiſſenſchaften zuſammengenommen. Da 
würde es dem Kriege bald ergehen wie einem Ungethier, das aus 
dem Walde ausbricht und ſich auf den bebauten Acker wagt, — die 
Leute umringen es und ſchlagen es todt. n 

Es handelt ſich darum, die Kriegsgedanken zu verabſchieden 
und die Friedensgedanken einzuladen, den Geſchichtsunterricht 
a der blutige Kriegsthaten beherrlicht, und ſtatt deſſen 
eine Geſchichte der Völker einzuführen, die den tauſendfachen Sieg 
im täglichen Leben, in jedem kleinen Heim, zu der großen 
Sache macht, welche die menſchliche Geſellſchaft trotz aller Kriege 
aufrecht erhalten hat. \ 

Lieder, die von dem Licht handeln, das den Geſchlechtern auf 
ihren beſchwerlichen, langen Wegen (welche die Kriege nur noch be⸗ 
ſchwerlicher und länger machten) geleuchtet, die davon zeugen 
können, was den Völkern Sitten, Geſetze, Aufklärung, Freiſinn 
und Vermögen verliehen, — fie ſollten dem herauwachſenden Ge⸗ 
[ano gelehrt werden. Der Krieg hat niemals Licht verbreitet; 

er ſtammt aus den Zeiten der Wilden, als die Menſchen einander 

fraßen; zur Zeit der Völkerwanderung wurde er zu einem Raub⸗ 
zug, auf dem man Land. Frauen und Sklaven eroberte, zur Lehns⸗ 
jeit aber zu einem edlen Handwerk. Jetzt ift das Heer ein künſt⸗ 
ich hergeſtelltes Werkzeug, das (wie wir ganz gern zugeben wollen) 
dazu beigetragen hat, die rohen Kräfte der Menſchen zu erziehen 
und den Staatsbegriff zu befeitigen, daß aber feinen Namen ge⸗ 
radezu ujurpirt, wenn es ſich noch in unſern Tagen „Friedensſchutz“ 
nennt, da es in Wahrheit gerade die Kriegsluſt wach erhält. Auch 
kann es nicht geleugnet werden, daß es benutzt wird, um die In⸗ 
dividualitäten zu bändigen und ungerechte Vorrechte zu ſchützen, — 
daß es dazu gebraucht wird, ſo lange die Völker ſich gebrauchen, 
ſich blenden und einſchüchtern laſſen. 

Wenn alle die Uebel, welche der Krieg und die Kriegsſteuer 
. haben, ſichtbar vor uns ſtünden, ſo würde es gar 

ald ein Ende damit haben. Aber jo, wie wir erzogen find, ſehen 
wir ſie im Allgemeinen nicht. Eins dieſer Uebel it aber in unſern 
Tagen durch gene Ungerechtigkeit glücklicherweiſe dem gemeinen 
Mann zum Bewußtſein gekommen, — nämlich der Zoll. Der 
Krieg hat den Zoll erzeugt, der Krieg erfordert dieſe tägliche Ver⸗ 
e des ganzen Lebens, die um ſo ag it, als fie 
die vielen Kleinen härter trifft, als die wenigen Großen. Die Ab⸗ 
ſchaffung des Zolles ſteht als Prämie für die Abſchaffung des 
Krieges da. Der Haß gegen den 7 vermehrt den Haß gegen 
den Krieg, und wir werden es wohl bald erleben, daß die Arbeiter⸗ 
ſchaaren von Land zu Land eine Kette bilden, um das Unthier 
einzuſchließen und zu erdroſſeln. . K 

Die Kriegsſteuer, die Kriegsübung ſpeiſt den Krieg, und weil 
wir darauf fußen, werden wir uns mitten in einem neuen Krieg 
befinden, — vielleicht ehe wir es ſelber ahnen. 

Wie gebärden wir uns nicht jetzt, nur weil es einer Anzahl 
von Männern gelingt, uns Furcht vor Rußland einzuflößen! 

Wie, wenn wir ſtatt deſſen glaubten, daß Friedensgedanken 
auch bei edlen Frauen und Männern in Rußland zu finden wären? 
Und wenn wir uns ſelber dann an Rußland mit der Frage wenden: 
„Was willſt Du von uns?“ |! 

Was dann? x ö 

Wir haben davon reden hören, daß Rußland einen eisfreien 
Hafen für Tranſitwaaren bei uns wünſcht und eine Eiſenbahnlinie 


zu dieſem Hafen. Iſt denn daran etwas Schlimmes? Der Hafen, 
die Eiſenbahnlinie und die Steuer würden ja in den Händen der 
Norweger bleiben. 1 

„Aber Rußland will einen Kriegshafen haben.“ Gegen Eng⸗ 
land? Alſo einen Hafen für Kriegsſchiffe gegen England? Beab⸗ 
ſichtigt Rußland, den Kampf zur See mit England aufzunehmen ! 

In den nächſten Menſchenaltern geſchieht das ſicher nicht! 

ber wir haben gehört, daß Rußland auch noch, Anderes von 

uns will. Süd⸗Baranger ſoll früher im Beſitz der ruſſiſchen Fin⸗ 
nen geweſen ſein, und nun haben dieſe mit dem Lande ihre Fiſche 
verloren. Die Leute dort oben im Norden ſind ſehr arm, ſie kön⸗ 
nen dieſe Fiſche nicht entbehren. Weshalb ſollen wir ihnen denn 
dieſe Fiſche nicht gönnen? Alle dieſe Be ſind noch nicht 
klargelegt. Stellt es ſich nach jorgfältigiter Forſchung heraus, daß 
die Finnen Recht dub IBAN wi uns ihnen da widerſetzen? 

Wenn nun aber Rußland mehr verlangt, als wir berechtigt 
inden, fo können wir ja ein ſchieds gerichtliches Urtheil bor⸗ 
chlagen. Sind wir uns Alle Fe einig, um des Friedens 
willen ein Schiedsgericht zu verlangen, — kann uns da ein großes 
Volt, das ſich in einer ſo mannichfaltigen geiſtigen Bewegung be⸗ 
findet, wie das ruſſiſche, dies wirklich verweigern? Iſt es nicht 
weit beſſer, einen Verſuch 0 wagen, ſtatt gleich vor dem mächtigen 
Rußland mit Kanonenkugeln um uns zu werfen, mit unſeren arm⸗ 
ſeli en Millionen zu klappern und phraſenhafte Vertheidigungsreden 
u halten? 8 
a Hier zeigt ſich, wer für den Krieg arbeitet, und wer an den 
Frieden glaubt und dafür wirkt. 
Ich gehe weiter. Wäre unſer Verhältniß zu den Schweden 
ein gutes, wären wir Norweger ihnen gleichgeſtellt, jo daß wir in 
Ehren bei der Union bleiben könnten, oder wären wir ganz ficher, 
daß der gemeine Mann in Schweden ebenſo freiſinnig iſt, wie bei 
uns, und ebenſo ſehr 11255 in ſeinem eigenen Hauſe, dann würden 
wir die Schweden auffordern, theilzunehmen an einer Bewegung 
von einem Ende des Landes bis zum Anderen, an einer Bewegung, 
deren Ziel die allgemeine Abrüſtung wäre. 


Damit würden wir Kleinſtagten — falls unſer Vorhaben ge⸗ 
länge, und weshalb ſollte es nicht gelingen? — der Menſchheit die 
größte Wohlthat exweiſen, die ihr je widerfahren kann. Dann 
würden wir ein Beiſpiel geben, das man auch nach Tauſenden von 
Jahren in allen Schulen der Welt preiſen würde. f 

Gerade die Kleinſtaaten müſſen hier vorangehen; die großen 
haben zu viel ungerecht erworbenes Land, ſie thun es niemals, 15 
man nicht ihr Gewiſſen dazu zwingt. Die Kriegsbrunſt muß jo 
weit kommen, daß fie ſich ſchämt, die Kriegsehre muß ihren Gla 
verlieren wie Meſſing, das nicht mehr geputzt wird und die Jugen 
muß edlere Uebungen kennen lernen als die Kunſt, den Mitmen⸗ 
ſchen zu tödten. { 

Die Menſchheit iſt doch, — das lehrt uns dieſes Buch —, jetzt 
ſoweit erwacht, der Wunſch nach Frieden iſt jetzt doch ſo allgemein 
geworden, daß am 1. Mai 1891 das ganze amerikaniſche Feſtland 
ein einziger Bund ſein wird, deſſen Angehörige ſich einem ſchieds⸗ 
richterlichen Urtheilsſpruch unterwerfen. 8 N 

Die Völker ſind jetzt des Krieges ſo müde, daß die Staaten, 
die mit der allgemeinen Abrüſtung vorangingen, ſich an der Achtung 
und Dankbarkeit der Uebrigen einen weit ſichereren Schutz er⸗ 
werben werden, als ihnen irgend ein Heer, und wäre es noch jo 
ſtark, zu bieten vermag. 0 
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rung drei beſtimmte elſäſſiſche Geiſtliche als genehm bezeichnet und 
unter dieſen werde der Papft wählen, fo muß dem gegenüber be⸗ 
tont werden, daß zwiſchen Regierung und Kurie bereits darüber 
ein grundſätzliches Einvernehmen erzielt ift, daß ein altdeutſcher 
Geiſtlicher Biſchof von Straßburg wird. Es ſcheint, daß auch die 
Frage eines erneuten kaiſerlichen Beſuchs im Reichsland erörtert 
werben ſoll. Darauf deutet der Umſtand hin, daß der Statthalter 
nicht direkt, ſondern über Metz nach Berlin gereiſt iſt und bei 
dieſer Gelegenheit das von dem Kaiſer in dieſem Sommer an⸗ 
ekaufte Gut Urpille eingehend beſichtigt Bor Bekanntlich war 
chon wiederholt die Rede davon, daß Se. Majeſtät noch in dieſem 
Herbſt einen Jagdausflug nach dem Reichsland unternehmen und 
dabei ſeinen neuen lothringiſchen Herrenſitz beſuchen werde.“ 
Düſſeldorf, 13. Nov. Eine zur Zeit umlaufende Petition 
einer großen Anzahl deutſcher Bautiſchler an den Reichstag 
fordert eine Erhöhung des Eingangszolles für fertige und 
zugerichtete Bautiſchlerarbeiten von drei auf ſechs Mark 
für je 100 Kilogramm und ſtellt feſt, daß die Einfuhr derartiger 
Arbeiten in den letzten fünf Jahren um 115 Prozent geſtiegen, 
die Ausfuhr um 15 Prozent gefallen ſei. Der dadurch für die 
heimiſchen Arbeiter hervorgerufene Ausfall an Löhnen ſoll vier 
Millionen betragen. 


Rußland und Polen. 

d. Der Geiſtliche Peter Sciegieny, welcher die 
bäuerliche Bevölkerung in Ruſſiſch⸗Polen zu der aufſtändi⸗ 
ſchen Bewegung vom Jahre 1830 durch ſein Auftreten als 
Redner animirt hatte, und dafür nach Sibirien verſchickt worden 
war, wo er in den Nertſchinkskiſchen Bergwerken bis zum 
Jahr 1857 verblieb, iſt in Lublin, wo er im Krankenhauſe 
Anſtalts⸗Geiſtlicher war, im Alter von 90 Jahren vor einigen 
Tagen geſtorben. 

* Aus Warſchau ſchreibt man uns: Die Berufung 
des General⸗ Gouverneurs Gurko zum Zaren nach Peters- 
burg, um ſich wegen der Hinrichtung von drei Freiwilligen 
zu verantworten, iſt neuerdings zurückgenommen worden. Die 
ganze Angelegenheit iſt ſomit als erledigt zu betrachten. 
Gurko verbleibt auf ſeinem Poſten. 

* Weber das Verbanntenweſen in Sibirien macht die 
„Times“ neuerliche Mittheilungen aus den Schilderungen von 
Felix Wolkowsky, welchem es nach 11 jähriger Verbannung aus 

ibirien zu entkommen gelang. Kennan, welcher ihn als Ver⸗ 
bannten kennen lernte, hat in Ausdrücken hoher Achtung von ihm 
eiprochen, jo daß feine Darſtellung wohl Glauben verdient. Am 
emerkenswertheſten ſind ſeine Schilderungen des Gefängniſſes zu 
Tomsk, welches als Depot für die nach Oſtſibirien Verbannten 
dient. Statt dieſes Gefängniſſes iſt den Sibirien Bereiſenden, 
auch wenn ſie vom Miniſterium die Erlaubniß zu ſeiner Beſichti⸗ 
gung erhalten hatten, ſtets das am andern Ende der Stadt gele⸗ 
gene Provinzial⸗Gefängniß für jugendliche Verbrecher und zu 
eichterer Haft Verurtheilte gezeigt worden, woraus ſich die ver⸗ 
hältnißmäßig günſtigen Berichte erklären. Mit Ausnahme von 
einer geringen Anzahl Verbannter, welche in der Provinz Tobolsk 
bleiben, paſſirt a einend alljährlich die ganze Maſſe der nach 
den Minen am ae, der Inſel Sachalin ꝛc. beſtimmten Ver⸗ 
bannten, 1820 000 im Ganzen, zwiſchen den Monaten Mai und 
September dieſes Gefüngniß. Der größere Theil muß den Weg 
von Petersburg aus zu Fuß machen. Der Aufenthalt in dem 
kleinen, unbeſchreiblich ſchmutzigen, ſchlecht ventilirten Gefängniß 
von Tomsk, gerade während der fünf warmen Monate, iſt aber 
noch weit ſchrecklicher als der Mach In den überfüllten „öffent⸗ 
lichen“ Zellen herrſchen ganz die ſchrecklichen Zuſtände, welche 
Kennan in den ſibiriſchen Gefängniſſen gefunden und ausführlich 
geſchildert hat. Der Typhus erricht unausgejegt und Hoch giebt 
es kein Hoſpital, da auch der für daſſelbe beſtimmte Raum mit 
Gefangenen überfüllt iſt. Oft bleiben Verſtorbene noch Tage lang 
in den erdrückend vollen, ohnehin ſchon verpeſteten Zellen liegen. 
Die Nahrung in dem genannten Gefängniſſe, aus grobem ſchwarzen 
Brot und meiſt einer dünnen Kohlſuppe beſtehend, iſt viel zu 
ſchmal bemeſſen, das Brot wird den Gefangenen wie Hunden vor⸗ 
geworfen, und um jeden Biſſen wird zwiſchen den Hungrigen ein 
Peas ae Kampf gekämpft. Den durch Krankheit Geſchwächten 
leibt nichts übrig, als in einer Ecke den Tod abzuwarten. Die 
Sterblichkeit in der Stadt Tomsk überſteigt denn auch die Ge⸗ 
burten, wenn man das hier in Rede ſtehende Gefängniß mit 
zwanzig und mehr Sterbefällen pro Woche einrechnet, um nahezu 
50 Prozent, während in der Stadt, ohne dieſes Gefängniß 9 ech⸗ 
net, die Geburten die Todesfälle um eine Kleinigkeit an Zahl über⸗ 
treffen. Das Abſcheulichſte mit iſt, daß die weiblichen Gefangenen, 
wenn die für ſie beſtimmte Abtheilung überfüllt, einfach in die 
Männerabtheilung mit eingepfercht werden. Die Unſittlichkeit iſt 
daher eine furchtbare, das Loos der eingeſperrten weiblichen Ge⸗ 
fangenen ein entſetzliches. Wärter und Koſaken betrachten ſie als 
ihre Sklavinnen, jeder Widerſpruch wird als Inſubordingtion mit 
Knutenhieben auf den nackten Körper geahndet. Kann ein männ⸗ 
licher Gefangener den Wächtern 1 oder 2 Rubel zahlen, ſo erhält 
er Eintritt in die n, Peitſchenhiebe und Tortur 
wird in weiteſtem Umfange im ganzen Gefängniſſe angewandt und 
zwar oft obne Befehl der höheren Beamten. eſchwerden gelten 
als Inſubordination. Die in die Queckſilberminen Verſchickten 
ſehen meiſt das Tageslicht nie wieder; nur ihre Leiche gelangt 
wieder — nach etwa 5 Jahren durchſchnitttich — an die Ober⸗ 
fläche. Während der Arbeit in den Minen geht ihnen in den gif⸗ 
tigen Queckſilberdünſten das Haar aus, ſie verlieren die Zähne und 
die Gelenke ſchwellen an. 


Amerika. 
8 „Allmählich erholen ſich die republikaniſchen Blätter in 
— ſangeinigten Staaten von dem Schlage des 4. November 
eitungen . die künftige Haltung der Partei zu erwägen. Die 
15 hen e Abl 3 — Beige ” Tri 
N . Brejje von adelphia erklären, da a. 
9 68 cho te dürfe weder aufgehoben noch abgeändert werden,“ 
eiche x republifanßt werden ſel. Die Soıtnofe des Weſtens, 
w Nebraska Kanſde Partei von Illinois, Minneſota, Michi⸗ 
gabl Zabtrünnig 82780 u Soda, alſo der der Partei bei den 
- 4 Geſeh müſſe, wenn ve Staaten, vertreten, jagen dagegen, 
vrentrik; abgeändert oder au ehepen 2 e 1 atlar- 
auch fein möge, hätten die Warteifüpeer eine ladere Wah ee 
müßten das Ergebniß der Wahlen als eine Verdammun 1 8 Ge⸗ 
ſetzes durch das Volk, die zu nachdrücklich jei, um Fr zu wer⸗ 
den, anerkennen. Andernfalls würde 15 Partei 1892 eine no 
ſchlimmere Niederlage erleiden. Mac Kinley und ſeine Genoſſen 
erklären, daß fie keine Abänderung des Tarifgeſetzes geſtatten wer⸗ 
den. Das Geſetz dürfte demnach in Kraft bleiben Bis der neue 
Kongreß, vorausſichtlich im Dezember 1891, zuſammentrit. Die 
Mehrheit der Republikaner giebt indeſſen zu, daß ſein Schickſal 
alsdann bald beſiegelt wird. 


Braſilien. 


* Heute, den 15. November, findet die Wahl eines Präsidenten 
der braſilianiſchen Republik ſtatt und davon hängt das zukünftige 
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Geſchick des braſilianiſchen 
„Rio News“ Are n 


mit mindeſtens 30 


ch lung ergänzend hinzufügen, daß Herr 
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Staatsweſens ab. Die Eu une hen 
„Rio “schreiben über die Kandidatur des Generaliſſimus 
Deodoro da Ben für die Pröftdentichaft der Republik: 
„Wir glauben, daß Deodoros Wahl zum Präſidenten ein ſchwerer 
Irrthum und fogar eine Kalamität fein würde. Der General ver⸗ 
ſteht nichts von Zivilſachen und iſt ein ſchlechter Beurtheiler von 
Charakteren; er würde den Spekulanten zum Opfer fallen, welche 
ſich auf Koſten des Landes zu bereichern ſtreben. Die ſchwache 
Geſundheit Deodoros würde denſelben abhalten, die Staatsge⸗ 
ſchäfte allein zu führen, während Braſilien gerade jetzt einen er⸗ 
fahrenen und tüchtigen Staatsmann brauche.“ — „Gazeta de No⸗ 
ticigs“ erklärt, die proviſoriſche Regierung habe noch einige uner⸗ 
läßliche Admiſtrativ⸗Maßregeln dekretirt, deren Sanktionirung der 
Nationalkongreß ede SU habe, damit die neue Regierung ſich 
allein auf die Exekutive beſchränke und nicht gezwungen ſei, ſi 
geſetzgeberiſche oder richterliche Befugniſſe anzueignen. 


arlamentariſche Nachrichten. 

I. C. Berlin, 14. Nov. Die Kommiſſion des Neihetage 
für die Gewerbenovelle hat heute den $ 134e, wonach die 
Arbeitsordnung, ſowie jeder Nachtrag zu derſelben binnen 3 Tagen 
nach dem Erlaß in zwei Ausfertigungen unter Beifügung der Ver⸗ 
N ngı daß der Vorſchrift des $ 1840 (Anhörung der Arbeiter) 
genügt iſt, den unteren Verwaltungsbehörden einzureichen und an 
geeigneter, allen Arbeitern zugänglichen Stelle auszuhängen iſt, 
mit den Zuſätzen angenommen, einmal, daß der Aushang den „be⸗ 
theiligten“ Arbeitern zugänglich ſein müſſe und daß nur in Fabriken 
rbeitern die Anhörung der Arbeiter bezeugt 
werden muß (Antrag Stumm) und dann, daß die Arbeitsordnung 
jedem Arbeiter bei ſeinem Eintritt in die n behändigt 
werden muß (Antrag Hirſch). § 134 (Erſatz nicht vorſchrifts⸗ 
mäßiger Arbeitsordnungen durch dees mb wird ohne Diskuſſion 
angenommen. Der 8 134g, welcher den 1 über die 
Arbeitsordnungen rückwirkende Kraft verleihen ſoll, wird abgelehnt. 
Als neue Beſtimmung beantragt Abg. Schmidt⸗Elberfeld die 
zwangsweiſe Einführung von ſtändigen Arbeitexausſchüſſen 
in allen Gewerbebetrieben, in denen 50 oder mehr Perſonen gegen 
Lohn oder Gehalt beſchäftigt werden. Für den Antrag ſtimmen 
nur Freiſinnige und Zentrum. Derſelbe iſt alſo abgelehnt. Abg. 
Schmidt behält ſich die Wiederaufnahme ſeines Antrags für die 
zweite Leſung vor. ö 


Militäriſches. 
r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps: Graf 

v. Pfeil, Rittm. a la suite des Ulanen⸗Regts. Prinz Auguſt von 
Württemberg (Poſen) Nr. 10, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
mando als Adjut. bei der 17. Kav.⸗Brig., als Eskadr.⸗Chef in das 
Braunſchw. Huſ,⸗Regt. Nr. 17 verſetzt; Prinz von Ardeck, Pr.⸗ 
Lieut. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2, in das 2. Rhein. 
uſ.⸗Regt. Nr. 9, v. Windheim, Pr.⸗Lieut. vom Drag.⸗Regt. 
önig Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, in das 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. 
Kaiſerin Nr. 2 — verſetzt. — Jaeckel, Zeughauptm. vom Art.⸗ 
Depot in Poſen mit Penſion nebit Ausſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
————— ͤw-l 3 ee nen 


Lokales. 


Poſen, den 15. November. 

* [Stadtverordnetenwahlen.] Montag, den 17. 
November, finden in der dritten Wählerabtheilung die Erſatz⸗ 
wahlen für 4 ausſcheidende Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſtatt. Wir richten an die liberalen Wähler die 
dringende Aufforderung, ſich an der Wahl zu betheiligen und 
ihre Stimmen für die von der allgemeinen Wählerverſammlung 
aufgeſtellten Kandidaten, die Herren Louis Türk im J. Be⸗ 
zirk, Mechaniker Förſter im II. Bezirk und Kaufmann Jakob 
Schleyer im IV. Bezirk abzugeben. Für den III. Bezirk iſt 
von konſervativer Seite Herr Baumeiſter Müller aufgeſtellt, 
gegen deſſen Wiederwahl die Wählerverſammlung keinen Wider⸗ 
ſpruch erhoben hat. 


* Perſonalien. Der Gerichtsvollzieher Diminsky zu Ro⸗ 
gaſen iſt vom 1. Dezember 1890 ab, an Stelle des penfionirten 
e Zechlin, an das Amtsgericht in Bromberg ver⸗ 
etzt worden. 

* Eine Abendgeſellſchaft hat geſtern bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten Grafen Zedlitz ſtattgefunden; an derſelben nahmen 
ungefähr 170 Perſonen Theil. 

5. Oeffentlicher Vortrag. Das Reichsgeſetz über die 
Invaliditäts- und Alters verſicherung wird, wie wir bereits 
vor einiger Zeit meldeten, Gegenſtand eines von dem Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirksverband der Geſellſchaft zur Verbreitung von 
Volksbildung zu veranſtaltenden Vortrages ſein. Wir hören jetzt 
aus ſicherer Quelle, daß Herr Dr. von Kalckſtein aus Berlin 
ſich bereit erklärt hat, am Sonnabend den 22. November im 
Lambertſchen Saale über das Geſetz zu ſprechen. Durch An⸗ 
zeigen in den Zeitungen und Anſchläge werden die Mitglieder der 
dem Verbande angehörenden Vereine ſowie die perſönlichen Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft zur Theilnahme an der Verſammlung ein⸗ 
geladen werden. Dieſelbe wird wegen ihres politiſchen Charakters 
polizeilich angemeldet werden; Ju Schüler, Lehrlinge und 
Bewaffnete haben daher keinen Zutritt. 

* Stadttheater. Wochenrepertoix. Montag, 17. No⸗ 
vember, Vorletztes Gaſtſpiel des Sgr. d Andrade: „Der 
Barbier von Sevilla“; Dienſtgg, 18. November, letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Sgr. d' Andrade: „Der Troubadour“; Mittwoch, 
19. November: Zum zweiten Male: „Das zweite Geſicht“; 
Donnerſtag, 20. November: Zum achten und letzten Male: 
„Königin von Saba“; Freitag, 21. November: Zum fünften 
und letzten Male: „Die Haubenlerche“; Sonnabend, 22. No⸗ 
vember: Zum erſten Male: „Tell“, große Oper von Roſſini; 
e 23. November: Zum erſten Male, mit neuer Ausſtattung: 
„Das Wintermärchen.“ 

Lueca⸗Konzert. Das Konzert, welches Frau Pauline Lucca 
im Verein mit dem Baritoniſten Filip Forſter und dem Pianiſten 
Ceſek in Poſen giebt, findet am 1. Dezember im Lambert⸗ 
ſchen Saale ſtatt. Wir machen beſonders auf das reichhaltige 
und gut gewählte Programm aufmerkiam, welches in der heutigen 
Nummer unjerer, A vollſtändig veröffentlicht iſt. 

WB. Bezüglich des Konzerts des Vaterländiſchen 
Männergeſangvereins, welches nächſten Dienſtag im Lambert⸗ 
ſchen Saale ſtattfindet, wollen wir 11 unſerer geſtrigen Mitthei⸗ 
apellmeiſter Ha 9 e mit einem 
aus einem Infanterie⸗ und dem Trompeterkorps der Huſaren ade: 
mengeſtellten Orcheſters die Ouvertüren zu „Oberon“ von Weber 
und „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn zum Vor⸗ 
trag bringen wird. Frau Dr. Theile ſingt ferner noch die große 
Szene und Arie der Rezia aus Oberon mit Orcheſterbegleitung, 
RA der dae Verein noch mit dem Vortrag zweier 
Lieder a capella betheiligt iſt. 

* Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehrvereins 
hatte behufs Vertheilung der bei dem Nee en ſtſchießen 
errungenen Prämien Sonntag, den 9. d. Mts. im Wiltſchkeſchen 
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Lokale eine Feier veranſtaltet. Nachdem das Vorſtandsmitglied 

ö ch ein enge ehalten und ein Hoch 
auf den Katſer ausgebracht hatte, wurde der Magiſtrats⸗Buchha 
Majewski als Schützenkönig proklamixt alsdann gelangten 59 . 
mien zur Vertheilung. Daran ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches 
die Feſtgenoſſen mehrere Stunden beiſammenhielt. 

* Von dem Vorftande der hieſigen gleiicherinnung er⸗ 
halten wir folgende Zuſchrift: „Es wird vielfach durch hieſige 
Zeitungen ra daß die Fleiſchpreiſe hier am Orte nach wie 
vor ſehr hoch ſind und z. B. 1 Kilo Schweinefleiſch 1,50 M. koſtet. 
Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, dieſe Mittheilung zu berichtigen 
und zu erklären, daß das Fleiſch ſowohl auf dem Markte, wie auch 
in den Fleiſchbänken zu nachſtehenden Preiſen verkauft wird und 
ee Kilo Schweinefleiſch von hieſigen Landſchweinen 1.20 bis 
130 M., friſchen Speck 130—1,0 M., Hammelfleiſch 1,20 M., 
Kalbfleiſch 1,20 M. und Rindfleiſch 1,20—1,30 M. 

Ueber unſern as gg Garten wird uns geſchrieben: 
Es iſt bedauerlich, daß in den Wintermonaten der Beſuch und 
damit die Einnahmen des Gartens ſehr viel geringere werden. 
Allerdings bietet der Garten ja jetzt weniger als im Sommer, in⸗ 
deſſen iſt das doch nur in Bezug auf die Anlagen der Fall, wäh⸗ 
rend die Thiere jetzt doch durchweg ſo untergebracht ſind, daß ſie 
auch im Winter gelben und in ihren Gewohnheiten beobachtet 
werden können. Namentlich Auswärtige ſollten, bei Anweſenheit 
in unſerer Stadt, daher den Beſuch des Gartens nicht verſäumen, 
da ſie vielleicht lange nicht wieder Gelegenheit haben werden, das 
Verſäumte nachzuholen. Es ſcheint immer noch nicht genügend 
verbreitet zu ſein, daß unſer Zoologiſcher Garten wirklich des Be⸗ 
ſuches ſehr werth iſt. Auswärts wird dies manchmal mehr an⸗ 
erkannt als bei den eigenen Landsleuten, welche doch noch ſich ver⸗ 
pflichtet fühlen ſollten, ihr Scherflein zu dieſer ungewöhnlich 
ſchwierigen Schöpfung und ihrer ungeſchmälerten Erhaltung bei⸗ 
9 Wie auswärts unſer Zoologiſcher Garten Anerkennung 
indet, geht z. B. daraus hervor, daß, wie es neulich jeitens einiger 
Herren aus Stettin geſchehen iſt, an unſerm Garten Studien für 
die Errichtung von Zoologiſchen Gärten n werden. — Auch 
der Beſuch des Gartens im Winter bietet Thierfreunden In⸗ 
tereſſantes gegen den Sommer. Viele Thiere ändern ihre Be- 
wohnheiten. Das Waſſergeflügel hat jetzt ein beſonders farben⸗ 
prächtiges Gefieder. Auch die Pelzthiere präjentiren ſich jetzt in 
ihrem beſten Kleide. Beſonders intereſſant iſt, daß einige Thiere 
die Farbe ihres Pelzes ganz wechſeln. Der Polarfuchs, der vor 
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men, iſt jetzt ſchneeweiß. — Zum Winter ſind leider wieder etwa 
60 Vereinsmitglieder ausgeſchieden, welcher Verluſt glücklicherweise 
durch eine beinahe gleichgroße Anzahl neuer Anmeldungen — wohl 
eine Folge der freien Konzerte — ausgeglichen iſt. Die neue Ein⸗ 
richtung, daß den Vereinsmitgliedern auch die Saalkonzerte 
ohne beſonderes Eintrittsgeld geboten werden, wird nun inter 
und Sommer beibehalten werden, auch ohne daß dies in den An⸗ 
noncen jedesmal ausgeſprochen werden wird. — Der neue Reſtau⸗ 
rateur iſt auch eifrig bemüht, ſeine Gäſte durch gute Getränke und 
eine reichhaltige Karte guter Speiſen, ſowie aufmerkſame Bedie⸗ 
nung zufrieden iu ſtellen. Die ſog. Wintergartenkolonnade hat er 
durch elegante geſchmackvolle Dekoration in einen wirklichen Winter⸗ 
gartenſalon umgewandelt, der bei gutem Kaffee und friſchem Gebäck 
einen ebenſo behaglichen Aufenthalt für den Nachmitta gewährt, 
wie Abends als Nebenraum zum Tanzſaal bei Vereinsfeſtlichkeiten. 
Auch die anderen Nebenräume zum großen Saale, Billardſäle 
Spielzimmer :c., ſowie ferner der Umſtand, daß die Pferdebahn 
bei ſolchen Gelegenheiten gern den Verkehr zwiſchen dem Etabliſſe⸗ 
ment und der Stadt vermittelt, machen die Lokalitäten des Zoclo⸗ 
giſchen Gartens für die Abhaltung von Vereinsfeſtlichkeiten ganz 
hervorragend geeignet. — Für den Fall, daß bei den Sonntags⸗ 
konzerten der Saal und die Nebenräume, wie es jetzt wiederholt 
vorgekommen iſt, überfüllt ſind, werden auch die anliegenden 
Sommerwohnungen für die Aufnahme von Gäſten bereit gehalten. 
Vu. Einbruchsdiebſtähle. u der Nacht vom 13. zum 14 

d. Mts. ſind auf dem Grundſtück Wilda Nr. 26c mehrere Ställe 
erbrochen und aus denſelben Gänſe und Hühner geſtohlen worden 
Auch haben die Diebe den Hahn eines gefüllt geweſenen Petroleum⸗ 
ſaſſes, welches in einem der erbrochenen Ställe geſtanden hatte, auf⸗ 
edreht, ſo daß der ganze Inhalt des Faſſes ausgelaufen iſt 2 
Am vergangenen Sonn⸗ oder Montage iſt bei einem Klempner⸗ 
meiſter in Wongrowitz ein größerer Einbruchsdiebſtahl verübt 
worden. Es wurden ihm bei dieſer Gelegenheit 250 Mark baares 
Geld, eine goldene Damenuhr mit goldener Kette, eine goldene 
Herrenuhr mit kurzer goldener Kette, zwei goldene Trauringe 
8 Dt A der Dieb sich e geſtohlen. Man 
; er Dieb fich mit feir = 
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Eu. Diebftahl. Geſtern Nachmittag find einem an d 

Krämerſtraße wohnhaften Schuhmacher ein Paar Schuhe und en 
Paar Pantoffeln im Werthe von zuſammen 4,50 Mark eſtohlen 
worden. Die Diebe, zwei Arbeitsburſchen, ſind leider ent ommen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 15. Nov. Im Abgeordnetenhauſe interpellirte 
Kaas unter anerkennenden Worten für Geheimrath Koch in 
Berlin wegen der Entſendung vorzüglicher Aerzte nach Berlin 
und ob die Regierung entſprechende Einrichtungen zur Heilung 
Tuberkuloſer ſelbſt in Angriff nehmen wolle. 


Berlin, 15. Nov. i der „Poſ. 
Zeitung“.] Die nach Oeſterreich⸗Ungarn, zum Studium der 
Veterinärverhältniſſe, geſandten Kommiſſare ſollen einen Be⸗ 
richt eingeſandt haben, welcher der baldigen Aufhebung der 


Viehſperre ungünſtig iſt. 


Vertreter der Handelskammern, in deren Bezirk Weinbau 
getrieben wird, Sachverſtändige und Chemiker treten demnä 
in Wiesbaden zur Berathung des dem Reichstage vorzulegenden 
Weingeſetz⸗Entwurfes zuſammen. 

Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl Schlochau⸗Flatow wollen 
das Zentrum und die Polen für den freifinnigen Kandidaten, 
Landtagsabgeordneten Neukirch ſtimmen, gegen den konſervativen 
Kandidaten v. Helldorff. : 

Die hieſigen Abendblätter bezeichnen den Landtagsabge⸗ 
ordneten Grafen Douglas als Nachfolger des Mimiſters 
v. Lueius. f 


e e i 
ie vorliegende as Ergebniß ei 
Nachdenkens, welches ſich auf die Egan des Gren 
von 14 in Afrika verlebten und durch harte Arbeit aus alen i 
ren ſtützt; ſie enthält manche ſehr beherzigenswerthe Nathichläne, n 
welcher Weiſe Oſt⸗Afrika mit Erfolg zu koloniſtren iſt. Insbe⸗ 
ſondere dürfte das Urtheil eines ſo gewiegten Kenners über die 
Verwendbarkeit der Reger zu koloniſatoriſchen Zwecken von maß⸗ 
gebendem Einfluſſe ſein, um ſo mehr, als es ganz vom Geiſte der 


Literatur 


Humanität diktirt iſt. 
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Fanilien-Nachrichter 


— 


BEREITETE 


— - 


Die Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Auguste 
mit dem Kaufmann Herrn 
Mannheim Manasse 
in Schroda, beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Jaratſchewo, im Novem⸗ 
ber 1890. 


Adelheide Peiser 


geb. Neustadt. 


Auguste Peiser 
Mannheim Manasse 


Verlobte 
Jaratſchewo. Schroda. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Bertha mit Herrn 
Isidor Ruschin beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Ritſchenwalde, im Novemb. 


M. Gumpert u. Frau. 


Bertha Gumpert 


Isidor Ruschin 
Verlobte. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Gertr. Schulze 
mit Herrn Hermann Homann in 
Berlin. Frl. Clara Weckmann 
mit Hrn. Bankbuchhalter Hugo 
Bandt in Berlin. Frl. Dora 
Cramer a. R. in Grorod mit Hrn. 
Pr.⸗Lt. Frhr. Hans v. Loön in 
Biebrich. Frl. L. v. Düring mit 
errn Oberamtm. Baron D. von 
andelsloh in Burg Sittenſen. 
rau verw. K. Hager, geb. von 
inſiedel in Leipzig⸗Anger mit 
Herrn H. Edler in Lindenau. 
Verehelicht: Herr Johann 
Trübe mit Frl. Anna Büsſcher 
in Berlin. Herr H. Hildebrandt 
mit Frl. F. Raſche in Hannover. 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 16. Novbr. 1890: 
Novität. ; Novität. 
Das zweite Geſicht. 


Luſtſpiel in 4 Akten von 
Oskar Blumenthal. 
Montag, den 17. Novbr. 1890: 
Vorletztes Gaſtſpiel Signor 
d' Andrades: 


Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 3 Akten von 
Roſſini. 


Dienſtag den 18. Novbr. 1890: 
Letztes Gaſtſpiel 
des Signor Francesco d' Andrade: 


Der Troubadour. 


Sonntag, den 16. Novbr. 1890: 


Streichmuit- None. 


Anfang 4 Uhr. 


Berggarten Vid. 
Extra⸗Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 15702 


Ornithologischer Verein. 


Generalverſammlung 
Montag, den 17. Nov. e., 
Abends 8 / Uhr, 
bei Lambert. 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſang⸗Verein. 


Montag Abend 7 Uhr: 
General⸗Probe. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag den 17. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


tion 


des Herrn Hlto Kremers hoff. 
1. „Junge“, Epos don R Fuchs. 
2. S Ab „Macheth” von 

akeſpeare. 

Miglieder und deren Gattin⸗ 
nen haben freien Zutritt. Fami⸗ 
lienangehörige zahlen 20 Pf. 
Entree pro Perſon. 


Vielſeiti 


der Juſtizrath Paul Mehring 


hat ausgerungen; am geſtrigen Tage erlag 
er dem tückiſchen Leiden, das er todesmuthig 
und gottergeben Jahre lang getragen. Sein 


Tod iſt ein ſchwerer Verluſt für den ganzen 
Anwaltsſtand, über deſſen Anſehen er ſo treu 
gewacht, deſſen Stütze er geweſen, zu deſſen 
Zierde die glänzenden Eigenſchaften ſeines 
Geiſtes, ſein Herz und Charakter ihn gemacht. 


Uns, die berufen waren, Schulter an Schulter 
mit ihm das Recht zu ſchützen und demſelben 
zum Siege zu verhelfen, hat ſein Dahin⸗ 
ſcheiden beſonders ſchwer getroffen; unſer 
erſte Vorkämpfer iſt uns geſtorben, in 
Pflichten treu bis in den Tod. Fortleben 
wird in unſer aller Herzen ſein uns ſo lieb 
gewordenes Bild. 
Poſen, den 14. November 1890. 


Die Rechtsanwälte am Landgericht. 


Poſen, den 14. Novbr. 1890. 
Unſere St. Pauli⸗Gemeinde hat durch den geſtern 
erfolgten Heimgang des 


Herrn Juſtizrath Mehring 


einen überaus ſchweren und ſchmerzlichen Verluſt er⸗ 
litten. Was der Entſchlafene als Mitglied unſerer 
Gemeinde-Organe ſeit 17 Jahren durch ſein warmes 
kirchliches Intereſſe, durch ſeine obenſo umſichtige als 
opferwillige Arbeit unſerer Gemeinde geweſen iſt, was 
er für ſie, oft unter den ſchwerſten körperlichen Leiden, 
gethan hat, deß ſind wir bis in die letzte Zeit noch 
Zeuge geweſen. Er hat ſich dadurch ein unvergäng⸗ 
liches Denkmal der Liebe in unſern Herzen wie im 
Schoße der ganzen Gemeinde errichtet: uns ſelbſt aber 
iſt es heute nach ſeinem Heimgang ein Bedürfniß, 
der dankbaren Verehrung, mit der wir des Entſchla⸗ 
fenen ſtets gedenken werden, auch öffentlich Ausdruck 
zu geben. 


der Gemeinde-Stirdhentath Ind die Geneinde⸗ 
Vertretung von St. Pauli. 


Am 13. d. Monats verſchied hierſelbſt der König⸗ 
liche Juſtizrath ö 


Herr Paul Mehring. 


Der Entſchlafene war ſeit Beſtehen unſerer Geſellſchaft 
der Vorſitzende ihres Aufſichtsraths; mit Thatkraft hat er 
trotz langen Leidens noch bis in die jüngſte Zeit ihr Ge⸗ 
deihen gefördert. Auch dieſe Thätigkeit erfüllte er mit dem 
vornehmen, lauteren Sinn, mit dem ſtrengen, hehren 
Rechtsgefühl, die wir ebenſo wie die Güte ſeines Herzens 


während langer Jahre gemeinſamer Thätigkeit auf das 
Höchſte ſchätzen und verehren lernten. 8 

Sein Andenken werden wir in dankbarer Erinnerung 
ſtets in Ehren halten. 


Poſen, den 15. November 1890. 


Aufſichtsrath und Vorſtand 
der Poſener Spritactiengeſellſchaft. 


ofen, den 12. November 18%. 


» . 
Um die zur Erfüllung unſerer Aufgaben erforderlichen Mittel 
zu gewinnen, ſind wir auch in dieſem Jahre genöthigt, neben dem 
Verkaufe der innerhalb unſeres Vereins gefertigten Wäſche un 
Bekleidungsgegenſtände einen 


Weihnachts⸗Bazar 


zu veranſtalten, welcher am 2. und 3. Dezember er., in den 
Stunden von 11—2 Uhr Mittags und von 5—8 Uhr Abends in 
den Räumen des Ober⸗Präſidiums — Eingang im Hofe rechts — 
B ſoll. Das Eintrittsgeld beträgt Mittags 25 Pf., Abends 


Alle Diejenigen, denen das Wohl unſerer Armen am Herzen 
liegt, bitten wir, uns durch Gewährung von V 
welche in jeder Art — auch Lebensmittel 
liedern unſeres Vereins gerne in Empfan 
wie durch regen Beſuch unterſtützen zu wollen. 


Poſener Frauen⸗Verein. 
Gräfin Zedlitz. 


ſten Qualitäten an Private N 
Hermann Jaekel. Charlottenbrunn, Schleſien. 


erkaufsgegenſtänden, 
— von allen Mit⸗ 
genommen werden, 


anerkannt gutes und haltbares Leinen 
zu Leib⸗ u. Bettwäſche in jeder Stärke und Breite; ſowie Tiſch⸗ 
zeuge, bunt, Bezugleinen, Inletts, Handtücher u. Taſch 
kücher verſendet in den be 


billigſten Preiſen. 6105 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den. 16. November: 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Mittwoch, den 19. November: 


Soliſten⸗Abend mE 


unter freundlicher Mitwirkung 


des Cornett⸗Virtuoſen Hrn. Muſikdir. Haſenzäger. 
A. Kraeling. 


Vaterländiſcher Männer⸗Geſangverein. 


Lamberts Saal. 


Dienſtag, den 18. November 1890, 
Abends 7½ Uhr, 


zu wohlthätigen Zwecken 
Großes 


Vokal- u. Juſtrumenkal⸗Konzert, 


veranſtaltet vom Vaterländiſchen Männer⸗Geſanaverein unter 


Poſen, 14. Nov. 1890. 

Die nächſte Sitzung der 
Armen⸗Kommiſſionen fin- 
det ausnahmsweise am 


Dienſtag, den 16. 9. Mts., 
ſtatt. 


Armen⸗ Deputation. 


1 Verkäufe = Verpachtungen 5 


Sichere Brotſtelle. 


Ein brillant gehendes 


DEE a: 
2 Bier-DepötE 
mit großem Umſatz iſt günſtig 
zu verkaufen. Erf. Kap. 10000 M. 
Off. u. A. St. in der Exped. 
dieſer Zeitung. 

Ein gutes 


Colonialwagrengeſchäf 
in beſter lun rengeiiäit 


Beding. zu verkaufen. Anzahlun 
0 7 1 . 8 r \ 9 
2—3000 M. Offert. K. 30 poſtl. 


gütiger Mitwirkung der Frau Dr. Theile von bier, ſowie des BE 0 


Herrn Profeſſor Felir Schmidt aus Berlin. 
Otrcheſter 52 Mann, 72 Sänger. 
Dirigent: Herr Kapellmeiſter Hugo Hache. 
Programm g 
1. „Meeresſtille und glückliche Fahrt“. Ouvertüre von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
2. 2 Männerchöre: a. „An den Sonnenſchein“ von v. Lachner. 
b. „Zwiſchen Frankreich und dem Böhmer⸗ 
5 wald“ von „Diürrner. 
Ouvertüre z. Op.: „Oberon“ von . - C. M. v. Weber. 
Große Arie der „Rezia a. Oberon von Weber. 
„ Frithjof⸗Szenen aus der Frithiof⸗Sage“ von Eſais Tegner 
für Männerchor, Soloſtimmen u. Orcheſter von Max Bruch. 
Frithjof: Herr Profeſſor Schmidt. 
Ingeborg: Frau Dr. Theile. 
Billets zu 150 M. bei Bote & Bock, an der 
Abendkaſſe 2 Mk. 


Pauline Lucca, Filip Forsten, 
Hans Albert Cesek, 
Concert 


im Lambert schen Saal: 
Montag, den 1. Dezember, Abends 7 Uhr. 
PROGRAMM: 


1. Ballade As-dur. .. Chopin. 6. Arie aus Gioconda Ponchielli. 
2. a) Am Manzenares. Jensen. 


Sum 


b) Die Nacht Arnadel. © Gavotte .. . Cesek. 
3. a) An die Leyer Schubert. b) Chanson triste 
b) Du bist wie eine Tschaikowsky. 


Blume. Schumann. 


4. Erlkönig. Schubert. c) Rhapsodie. . . Liszt. 
75 99 angeht. i 8. Arie a. Maskenball Verdi. 


Thore lensen. 9. Duett a. Don Juan Mozart. 
Numerirte Billete à 4Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Lamberts Saal. mE 


Nur 3 Darſtellungen. 
Donnerſtag, den 20., Freitag 21., 
und Sonntag 23. November 


as große Verſohnungsopfer auf Golgatha, 


f „a ebene md „geidensgeftichte SUN... 
aufgeführt von der Geſellſchaft altbayciicher 
unter der es von 8 1 25 durch 30 Perſonen. 
reiſe der Plätze: 
Parquet 1,50 M., I. Platz 1 M., II. Platz 75 Pf. Stehparterre 50 Pf. 
Kartenvorverkauf bei Ed. Bote & G. Bock. 
Alle für mich beitimmten Briefe, Packete, Werth⸗ 
ſendungen, Telegramme müſſen nach Verfügung des K. 


* 


Veicevoſtants Jeht noch eine nähere Bezeichnung 


wie z. B. Markt 68 oder Leinenlager tragen oder auch 


„Firma S. Kantorowiez“ 


adreſſirt werden, was meine geehrten Geſchäftsfreunde 
gütigſt beachten wollen!! — 


. Lantorowigz, Posen, Markt 68 
Deinen» und Teppichlager, Wäſchefabrik, 
= „gegründet 1830.“ 


Galvanoplaſtiſches Inſtitut 


Wilhelmſtr. 24 Selmar Knothe, Wilhelmſtr. 24 
empfiehlt ſich zur 


585 e eee Vergoldung, Verſilberung, Vermeſſingung, 


erkupferung ſo bie zum Aufbroneiren ſämmtlicher Bronee⸗ 


22 Be 0 * 
empfiehlt al 
zum bevorſtehenden Todtenfeſte: 
Kränze, Blumenkiſſen, Herze, 
Kreuze, Kronen, Guirlanden, 

Palmenzweige ze. 
in großartiger Auswahl. 
Aufträge nach Auswärts 
werden prompt ausgeführt. 


Bouquets, Cotillon, 
wg up 


Gleichzeitig empfehle zur 
Ball⸗Saiſon: 
Heſellſchafls- und Vall Pouguets, 
Cotillonſträuße von 20 Pf. an. 
Braufkränze und Dekorationen. 


G. Lehmann, 
Friedrichſtr. Nr. 1, 
Lilh. Anſlalt und Druckerei. 


fertigt künſtleriſch ausgeführte 
Diplome, Adreſſen für Vereine 
und Gelegenheiten paſſend, illuſtr. 
Kataloge jeder Branche, in jeder 
Art der Ausführung. Spezialität: 
Buntdruck für Plakate, Eti- 
auetten. Geſchäftstarten im mo⸗ 
dernen Genre, Viſitenkarten, 
Verlobungs⸗ Hochzeitsanzeigen ꝛc. 
zu mäßigen Preiſen. 16300 


e eee 
C. Riemann, 


prakt. Zaßnarzt. 


Wilhelmſtr. 5 ap Conbileret) 


Melier für künſtliche Zähne, 


Plomben, Regulirung ſchiefſtehend. 
Zähne ꝛc. Reparaturen in denkbar 
kürzeſter Zeit. Ausgeſtattet mit den 
beſten Inſtrumenten u. Apparaten 
d. Neuzeit. Solid. Arb. Mäß. Preiſe. 
Carl Sommer, Berlinerſtr. 8, II. 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraße 35, entgegengenommen. 
Schulz. 


Zeichnen: und Zuſchneiden⸗ 
Kurſus für Damenſchn. nach 
2 ae ke wird a 14 

gen ertheilt. Näher. bei Frau 
Ratich, Ob. Muhlenſtr. 25 L 

E. Ober⸗Sekundaner w. Unt. 
zu erth., auch im Engl. Offert. 

. L. 27 poſtl. 16575 

Ein grauer Stubenhund mit 
Halsband am 13. zugelaufen. 


Leinen Weberei u. Verſandtgeſchäft, gegründet 1863. 
Die Zuſendung von Muſtern u. Waaren erfolgt franko. 


Gegenſtände, 
Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektriſche Anlagen 


werden unter Garantie ausgeführt. 


Hausbeſe Joseph Mankowski, 
Gurtſchin Nr. 3. 


e 
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eilage zur Poſener Zeitung. 16. 


November 1890. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Poſtaliſches. Wie uns mitgetheilt wird, ſollen Wechſel⸗ 
ſtempelmarken zu 1,50 M. 2,50 M., 3,50 M., 4 M., 4.50 M. und 
30 M., ſowie geſtempelte Wechſelvordruckblätter zu 20 Pf., 30 Pf., 
40 Pf. und 50 Pf. von jetzt ab an das Publikum nicht mehr ver⸗ 
kauft werden. Die Poſtanſtalten haben die bei ihnen beruhenden 
Beſtände an den gedachten Werthzeichen alsbald an die Bezirks⸗ 
Ober⸗Poſtkaſſe abzuliefern. S 

d. Die ftarfe Auswanderung aus Ruſſiſch⸗Polen nach 
Braſilien läßt, wie aus Warſchau mitgetheilt wird, bereits etwas 
Ba auch kommen Fälle vor, in denen Auswanderer, welche bereits 
bis Bremen gelangt waren, nach der Heimath zurückkehren; Andere, 
welche bis Braſilien gelangt waren, und die erforderlichen Mittel 
zur Rückreiſe auftreiben konnten, kehren gleichfalls zurück und 
warnen davor, nach Braſilien r nei 

d. Zur Verbreitung der Mäßigkeit unter den Polen, 
bei denen bekanntlich beſonders die ärmeren Klaſſen der Trunkſucht 
ſehr fröhnen, hat ſich feit einigen Jahren eine anerkennenswerthe 
Bewegung bemerkbar gemacht, die zur Gründung von zwei polni⸗ 
ſchen —. egen den Mißbrauch geiſtiger Getränke geführt 
— Der eine derſelben, welcher ſeinen Sitz früher in Kurnik 
atte, hat denſelben nach Poſen verlegt, wo außerdem noch ein 
zweiter Verein entſtanden iſt, welcher ähnliche Tendenzen verfolgt, 
die „Jutrzenka“ (Morgenröthe); auch exiſtiren in mehreren Städten 
der Provinz Zweigvereine. Als Organ dieſer Mäßigkeits⸗Beſtre⸗ 
bungen wird nun von Anfang nächſten Jahres ab die Pobudka 
(Antrieb, Reveille) zur Verbreitung der Mäßigkeit“ unter Redaktion 
der Vorſitzenden beider bieſigen Vereine, der Herren Dr. v. Celi⸗ 
chowski und Krzyſiak, in der Dr. Celichowskiſchen Buchhandlung 
(am Alten Markt) monatlich einmal erſcheinen. n einem Aufruf 
werden die Vereine, die Geiſtlichkeit, die Aerzte, alle intelligenteren 
Perſonen ꝛc. aufgefordert, die . zu fördern 
und dem genannten Organe Nachrichten zugehen zu laſſen. 5 

1. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort auf einer Station der Strecken Glo⸗ 
gau⸗Liſſa, Liſſa⸗Poſen, Czempin⸗Schrimm, Liſſa⸗Jarotſchin bezw. 
Oſtrowo, Eiſenbahnbetriebsamt Liſſa, die Stelle eines Stations- 
aspiranten für den Stations⸗ und Expeditionsdienſt; in den erſten 
6 Monaten 80 Mark nebſt 5 Mark Zulage pro Monat: In den 
folgenden 6 Monaten 90 Mark nebſt 5 Mark Zulage, nach Ablauf 
von einem Jahr 105 Mark, nach beſtandener Prüfung zum Stg⸗ 
tions-Aſſiſtenten und nach Ablauf von 2 Jahren nach dem Eintritt 
115 Mark dann das Gehalt ſteigend bis auf 1800 Mart nach 11 
ann Gehalt des Stations⸗Aſſiſtenten 1500 bis 2200 Mark nebſt 

ohnungsgeldzuſchuß. — Sofort in dem provinzial⸗ſtändiſchen Ar⸗ 

beit3- und Landarmenhauſe zu Koſten die Stellen von 2 Anſtalts⸗ 


Aufſehern mit je 900 Mark Gehalt und 120 Mark Miethsentſchä⸗ 


ie Di ing; das etatsmäßige Gehalt iſt nor⸗ 
igung oder freie Dienitwohn en Benin 


m 900-1200 Mark. — Zum 1. De f 
ang Pre * Selle eines Landbriefträgers mit 650 Mark Ge⸗ 


nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Februar 1891 
Dali, Besten dich ofen die Stelle eines Kanzleidiütars mit 
monatlich, 112,50 105 1 8112 kim le Mark 4 7 55 
können. — Im Bezirk des II. Armeekorps: Sofort beim 
Bfſtrittsam! Arge nau die Stelle eines Diſtrittsboten 155 Voll⸗ 
ziehungsbeamten mit 360 Mark Gehalt und den geſetzlichen Ge- 
bühren bei allen zwangsweiſen Binziehungen von Geld. — Zum 
Stell ane B. enbienee g 8 Mark Monotsbeiolbung ab 
on N abs 
7 der 8 nach beſtandener Prüfung 10001500 Mart 
Jahresgehalt nebſt Wahnungsgeldzuſchuß oder freier Dienſtwoh⸗ 
gung. — Sofort beim Magiſtrat von Bromberg die Stelle eines 
Poltzeifergeanten, mit 75 Mark monatlich während des Probe⸗ 
dienſtes; alsdann 1200 Mark Gehalt, welches bis auf 1500 Mark 
ſteigt. — Sofort beim Eiſenbahn-Betriebsamt Bromberg die 
Stellen von 5 Zugbegleitungs⸗Mannſchaften; während der Probe⸗ 
. 9 9 ; pe 
dienſtzeit 66,50 Rark Monatsbeſoldung, nach beitandener Prü⸗ 
fung 800-1500 Mark Jahresbeſoldung nebſt Wohnungsgeldzuſchuß 
und Neben⸗Emolumenten. 
u Eutwichen iſt am 13. d. Mts., Abends, aus der Pro⸗ 
vinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Owinsk der irrſinnige Schreiber Robert 


Kutzner. Derſelbe it 28 Jahre alt, von großer Statur, hat 
ſchwarzes Haupthaar und einen ſchwarzen Schnurrbart. Bekleidet 


Heben Flüchtling mit einem grauen Tuchanzuge (den Anſtalts⸗ 
en). 

Tu. Vom Waſſerſtand der Warthe. Das Waſſer der 
Warthe und ihrer Nebenflüſſe iſt ſeit einigen Tagen wieder in 
ziemlich raſchem Steigen begriffen. Seit geſtern Morgen iſt die 
Warthe nach den 1 f an dem an der Walliſcheibrücke be⸗ 
findlichen Pegel um 10 Zentimeter geſtiegen. Net Mittag zeigte 
der Pegel bereits einen Waſſerſtand von 1,70 Meter an. Auch in 
den nächſten Tagen dürfte das Steigen der Warthe noch anhalten. 


Wegen Erregung ruheſtörenden Lärms 


u. Verhaftung. „ ru } 
alliſchei ein Arbeiter aus 


wurde geſtern Nachmittag auf der 
Poſen in Haft genommen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


O. Rogaſen, 14. Nov. Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung. Vorträge.] Bei der geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde zunächſt die Neuwahl von zwei Kreistags⸗Deputirten 
vorgenommen und wurden der Bürgermeiſter Weiſe und Kauf⸗ 
mann Jaſtrow gewählt. Ferner wurden die Herren Kaufmann 
Henry Levy und Fleiſchermeiſter Lorenz als Ortswähler zur Wahl 
eines Provinziallandtags⸗Deputirten gewählt. Die anderen Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung waren nicht von Bedeutung. — En 
Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins werden nächſtens in der 
Aula des hieſigen königlichen Gymnaſiums 4 Vorträge gehalten 
werden und zwar wird am 19. d. Mts. Profeſſor Dr. Rummler 
über „Reiſeerinnerungen“ den erſten Vortrag halten. 

—i. Gneſen, 14. Nov. [Der Verein „Harmonia“ hielt 
1 — Abend im Saale des Hotel du Nord eine General⸗Ver⸗ 
ammlung ab. Dieſelbe eröffnete der Vorſitzende mit einer An⸗ 
ſprache. Demnächſt wurde beſchloſſen, das vierte Stiftungsfeſt am 
6. Dezember er. im Saale des Hotel du Nord au feiern. Das 

eſt ſoll mit Prolog, Feſtrede, e ie Verlooſung und 

anzkränzchen verbunden werden. Es folgte nun eine längere 
Debatte über die Ausgaben für dieſes Stiftungsfeſt; ſchließlich 
wurden etwa 60 M. aus der Vereinskaſſe bewilligt und beſchloſſen, 
keine Extrabeiträge zu dieſem Feſte zu erheben. Man ſchritt als⸗ 
dann zur Wahl zweier Kaſſenreviſoren und wurden als ſolche ge- 
wählt die Kaufleute M. 80 Neufeld und Jaretzki. Den Schluß 
der Verſammlung bildete Ballotage. Erſt gegen 11% Uhr konnte 
die Sitzung geſchloſſen werden. 5 

Birnbaum, 14. Nov. [Stadtverordnetenwahl.] Bei 
der in dieſer Woche hierſelbſt ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl 
wurden gewählt: a) in der dritten Klaſſe: Kupferſchmiedemeiſter 
Schulz (ſodann iſt eine Stichwahl erforderlich geworden zwiſchen 
dem Brauereibeſitzer Guſtavy Adam und dem Mühlenbeſitzer 
Freudenberg), b) in der zweiten Klaſſe: Rechtsanwalt und Notar 
Voß und c) in der erſten Klaſſe: Dr. Grätz. Die erwähnte Stich- 
wahl findet bereits nächſten Montag, den 17. d. M., Vor⸗ 
mittags, ſtatt. 0 

K. Neuſtadt b. Pinne, 14. Nov. Jagd. Beſtra fung. 
Wie man allgemein hört, geben die diesjährigen Haſenjagden eine 
ſehr reiche Ausbeute. Insbeſondere ſollen auch viel Kaninchen 
vorhanden ſein. Bei der in voriger Woche in Pakoslaw ſtatt⸗ 
gehabten Jagd wurde ein Kaninchen erlegt, welches kohlſch warz 
war. — Wegen der in Nr. 530 d. Ztg. erwähnten Widerſetzlichkeit 
eines hieſigen Arbeiters und ſeiner Frau gegen den Gendarm und 
den Polizeidiener, wurde die renitente Frau zu 5, deren Mann zu 
3 Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Liſſa, 14. Nov. Wahl des Schützenhauspächters.) 
In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes und der Repräſentanten 
der hieſigen Schützengilde wurde Herr Rakete aus Bojanowo zum 
Schützenhauspächter gewählt. Der Pachtpreis beträgt 1200 Mark 
pro Jahr. Die Uebernahme erfolgt am 1. Januar 1891. 

Punitz, 14. Nov. [Poſtaliſches. Güterzüge.] In dem 
Dorfe Waſchke kommt bei dem Gaſtwirth Liebelt eine amtliche Ver⸗ 
kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen zur Einrichtung; auch iſt, wie man 
erfährt, unſer kaiſerliches Poſtamt bereit. 1 aus anderen 
Dörfern, welche eine ſolche Verkaufsſtelle noch nicht haben, aber 
gm befi en möchten, entgegenzunehmen und weiterzugeben: auf 

ie Erweiterung der Stellen wird viel Gewicht gelegt. — Seit 
einiger Zeit verkehren auf unſerer Bahnlinie beſondere A ee 
von denen der letzte Abends hier durchgeht — jedenfalls ein Zeichen 
dafür, daß ſich der Verkehr, wie es voraus zuſehen war, er⸗ 
weitert hat. i 

Labiſchin, 14. Nov. Jahrmarkt. Poſtaliſches. Katho⸗ 
liſche Schule.] Der am 11. d. M. hierſelbſt abgehaltene Kram⸗ 
und Viehmarkt war von Käufern und Verkäufern ſtark beſucht. 
Für Rindvieh wurden ſehr gute Preiſe erzielt; der Pferdehandel 
war flauer, doch hielten ſich auch hier die Preiſe für gute Waare 
hoch. Auf dem Krammarkt war Nachmittags ein ſolches Menſchen⸗ 
gedränge, daß ſchwer durchzukommen war. — Die Perſonenpoſt 
von hier nach Hopfengarten hat ſeit dem 1. November eine ver⸗ 
längerte Fahrzeit und zwar nach Hopfengarten um 5 Minuten 
und zurück um 10 Minuten. — In der katholiſchen Schule wird 
in nächſter Zeit einem längſt gefühlten Bedürfniß durch die An⸗ 
ſtellung eines vierten Lehrers abgeholfen werden. (O. P. 

Ra Schul itz 14. Nov. [Ueberfall. Sſtadtverordneten⸗ 
ſitzung.] Vorgeſtern Abend nach zehn Uhr fand in Schloßhau⸗ 
land auf der Lehmchauſſee nach Seebruch eine fürchterliche Meſſer⸗ 
ſtecherei ſtatt. Der Beſitzer A. und der Beſitzerſohn G., welche 


den Jahrmarkt beſucht hatten, wurden von mehreren Arbeitern 
hinterrücks überfallen, zur Erde geworfen und ſchrecklich zerſtochen. 
A. hatte ſich noch bis zu dem in der Nähe befindlichen Gaſthauſe 
geflüchtet und wurde von dem Wirthe P. und deſſen Frau, welche 
ſchon ſchliefen, aufgenommen und nothdürftig verbunden. Er wurde 
dann beſinnungslos nach Hauſe gefahren. Der a wurde noch 
in der Nacht gerufen und nähte die Wunden zu. A. ſoll ungefähr 
neun Verletzungen an Kopf, Armen und Händen haben, die aber 
nicht gefährlich ſind. Derselbe iſt heute ſchon zum Verhör auf dem 
Diſtriktsamt geweſen. Schlechter iſt es dem G. ergangen; dieſer 
liegt ſchwer verletzt darnieder. Er hat außer anderen Verletzungen 
einen Stich in den Rücken erhalten, wodurch die Lunge verletzt iſt. 
Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Ueber den wahren Grund 
dieſes Attentats hat man noch nichts Beſtimmtes erfahren können, 
— In der vorgeſtrigen Stadtperordnetenſitzung fand die Neuwahl 
des Kreis⸗Deputirten und deſſen Stellvertreters ſtatt. Es wurde 
Bürgermeiſter Teller mit ſieben gegen zwei Stimmen als Depu⸗ 
tirter und Kaufmann A. Schinn mit fünf gegen vier Stimmen als 
Stellvertreter gewählt. Ferner wurde Kaufmann Julius Wegener 
als Deputirter für den Provinzial⸗Landtag gewählt. Zu Mitglie⸗ 
dern der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion für das Jahr 
1891/92 wurden die Herren Rentier R. Jaeſchke, Kanfmann A. Neu⸗ 
mann und Geſchäftsführer A. Germer gewählt. Außerdem waren 
mehrere Geſuche um Armenunterſtützung alter Perſonen einge⸗ 
gangen, welche von der Verſammlung genehmigt wurden. 

* Samotſchin, 13. Nov. Verpachtung. Mäu ſeplage⸗ 
Wahl.] Die Neuverpachtung des Kämmereilandes fand hier 
geſtern ſtat. Den Zuſchlag der erſten Parzelle erhielt der Eigen⸗ 
thümer S. Burzynski aus Smolary für 110 M., den Zuſchlag der 
zweiten Parzelle der Eigenthümer J. Haaſe für 90 und end⸗ 
lich den der dritten Parzelle erhielt der Fleiſchermeiſter G. Kley 
für 103 M. — Auch in unſerer Umgegend treten jetzt die Mäuſe 
in erſtaunlichen Mengen auf; alle bis jetzt angewandten Mittel 
blieben erfolglos. In der geitrigen Stadtverordnetenſitzung 
— bisherige Ortswähler Herr C. Richter von hier wieder⸗ 
gewählt. 

* Krojanfe, 13. Nov. [Dienſtbotenmangel.] In aufs 
fallender Weiſe vermindert ſich hier von Jahr zu Jahr die Zahl 
der Dienſtboten. Viele derſelben ziehen alljährlich nach den 
größeren Städten und eine nicht geringe Zahl verſucht in jedem 
Jahre über dem Ozean ihr Glück, während die zurückbleibenden 
übermäßige Lohnanſprüche machen. Mädchen, welche erſt vor 


wenigen Wochen aus der Schule getreten find, fordern 60 —70 M. 


als Lohn, wogegen ältere nur gegen 120-150 Mark Lohn zu 


haben ſind. 


Oels, 13. Nov. Sachſengänger.] Geſtern Vormittag 
trafen auf dem hieſigen Bahnhofe über 300 polniſche, meiſt weibliche 
Arbeiter ein, welche aus der Gegend von Magdeburg in ihre 
Heimath zeil en der g Hier theilte ſich die Menge, indem ein 
großer Theil in der Richtung nach Kempen weiterreiſte, während 
die übrigen ſich auf die Linien nach Gneſen, Kreuzburg, ſowie 
Namslau, Oppeln vertheilten. Die weiblichen Arbeiter führten 
N Ingo, 200 Mark, die Männer 300 Mark an Erſparniſſen 
mit ſich. 1 

d. Danzig, 19. Nov. [Polniſche Zeitung.] Wie verlautet, 
haben die hieſigen Polen beſchloſſen, eine 2 mal wöchentlich er⸗ 
ſcheinende polniſche Zeitung herauszugeben; bereits ſollen dazu 
16 000 M. beiſammen jein. 

Königsberg, 13. Nov. [Julius Witt .] Ueber der 
irdiſchen Hülle eines der populärſten Männer unſerer Stadt hat 
ſich der Grabhügel be Kano Geſtern ng in ganz Deutjchla 
bekannte und beliebte Komponiſt Julius Witt hier zur letzten Ru 

ebettet worden, nachdem er ein Alter von fait 76 Jahren erreicht 
atte. Eine bedeutende Zahl tiefempfundener Lieder verdankt ihm 
die deutſche Sängerwelt. Wie er in Königsberg die vollſte Sym⸗ 
pathie ſeiner Mitbürger und die Verehrung aller, die ihm näher 
ſtanden, ſich gewonnen, jo hat der greiſe Tondichter ich, ſoweit die 
deutſche Zunge reicht, durch ſeine lebenswarmen Quartette, unter 
denen wie „Die Thräne“, „Wie ein Vöglein möcht' ich fliegen“, 
„Der Wald iſt eine Kirche“ u. a. hervorheben, in den Herzen des 
ſingenden Deutſchlands ein ſchönes Denkmal geſchaffen. Julius 
Witt wird in ſeinen Liedern allezeit unter uns fortleben. Aber 
auch dem pflichttreuen Pädagogen wird die Zahl ſeiner ehemaligen 
Kollegen und Schüler in unſerer Stadt ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. („K. H. Z.“ 

Strasburg, 13. Nov. Eine ſeltſame Sittenprobe 
verhängte in der Gegend von Brattian am Drewenzfluſſe eine 
ländliche Braut über ihren Verlobten, der im 
Branntwein ſtark zuzuſprechen. Die Braut führte ihren Herz⸗ 
allerliebſten an einem Sonntage, begleitet von der Dorfjugend, vor 
eine Linde, auf welcher ſich ein junger Bienenſchwarm angeſetzt 
hatte, und ließ ihn dort ſtehen. Sie ſelbſt trat mit den Anderen 
zurück. Der Burſche aber nahm eine kühne Haltung an und faßte 
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Couliſſengeiſter. 


Roman von Theophil Zolling. 
140. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Vor allem nochmals meinen Glückwunſch zu Ihrem 
Erfolg,“ ſagte er. „Er iſt groß und wohlverdient und wird 
ſelbſt von den Gegnern des Nationaltheaters nicht beftritten. 
Vor Ihnen öffnet ſich nunmehr eine glänzende Bühnenlaufbahn. 
S es ſchon wagen, bloß auf dieſe eine Rolle hin 
1 pielreiſen zu unternehmen, wenn Sie nicht ein feſtes 
zu dagement vorziehen ſollten. An Anträgen wird es Ihnen 
nicht fehlen. Auch die N ah 
fen. Noch Hofbühne wird die Angel nach Ihnen 
werfen. Noch dieſen Vormittag wird Düringer ſich einfinden 
um feine Debütantin dem Natiang ET N 
e Nationaltheater zu verpflichten. Kurz, 
Ihr Glück beim Theater ift gemacht. Aber — aber ich rathe 
Ihnen, der Sr 06 entſagen.“ 
Sie ſah ihn groß an und wollte von ihrem Sitz aufſtehen. 
Er aber faßte ihre beiden Hände und bald de nn 
Gewalt nieder. 191 k 
„Herr von Malkewitz,“ ſagte fie, „zum Glück haben Sie 
mich ſchon geſtern auf Ihren Rollenwechſel vorbereitet. Geſtern 
ſprach der Direktionsrath aus Ihnen, heute Graf Werins Freund. 
Oder ſollten Sie etwa ſeit meinem Debüt an meinem Berufe 
für die Bühne zweifeln??? f 5 
„Ja, Gnädigſte, ich zweifle daran,“ ſagte er feſt. „Sie 
paſſen nicht für die Bühne. O ich meine nicht, daß Ihr 
Talent nicht ausreicht. Es würde Sie zu den Sternen 
tragen. Aber Ihr Herz iſt zu gut dafür. In dieſem 
Reiche des Scheins iſt kein Platz für Sie.“ Und mit 


gedämpfter Stimme fügte er hinzu: 
hier alle.“ 
Sie ſchwieg betroffen, aber faßte ſich bald wieder. 


„Herr Baron, die muntere Rolle, welche Sie geſtern ge- 
ſpielt, läßt mich an Ihren Ernſt heute nicht glauben. Ich 
erinnere mich Ihres Stückes, das ein Stück Theaterleben 
widerſpiegeln ſoll. Das iſt wohl eine Szene daraus?“ 


„Vielleicht!“ geſtand er offenherzig, „aber was ich Ihnen 
jetzt ſage, müßte jedenfalls geſtrichen werden, denn auf der 
Bühne darf man doch nicht die Bühne ſchlecht machen. So 
hören Sie mich alſo ruhig an. Sie ſind von Ihrem Debüt 
mit Recht entzückt, weil Sie das Theater noch gar nicht fen- 
nen und nicht ahnen, daß das Leben hinter den Couliſſen ein 
ganz anderes iſt als jenes, was ſich Ihrem vom Erfolge ge⸗ 
blendeten Blicke zeigt. Sie glauben einen Sieg mit Ihrer 
Kunſt errungen zu haben, und doch ſiegte im Grunde nicht 
die Künſtlerin, ſondern das Weib. Ihre Schönheit, Ihre 
Jugend, Ihre Tugend, die aus jedem Blick, jedem Wort, jeder 
Geberde ſpricht, ſie reizten die Menge. Das iſt das Schau⸗ 
ſpiel vor der Bühne. Und was liegt dahinter! Sie müſſen 
mit halb gebildeten, leichtſinnigen Kollegen verkehren, obgleich 
es auch an ehrenwerthen Ausnahmen nicht fehlen mag. Das 
Gerede, die Intrigue herrſchen dort. Verſenkungen überall, Fall⸗ 
ſtricke und Gruben, die man Ihrer Tugend legt, und was aus 
dem Zuſchauerraum zu Ihnen dringt als Verehrung und Be⸗ 
wunderung, entpuppt ſich als Habſucht, Heuchelei und Be⸗ 
gierde. Es iſt eine Welt der Lüge, und an dieſer Lüge geht 
ein jeder moraliſch zu Grunde, der ſich ihr nähert, und Sie 


„Das Gemeine bändigt | mit Ihrem ſchönheitsdurſtigen, offenen, wahren Gemüth wer⸗ 


den hier elend verkümmern.“ 

Er hatte mit Wärme und tiefer Ueberzeugung ge⸗ 
ſprochen, und im ſchönen Eifer glühten ſeine Wangen ganz 
purpurfarbig. 


„Herr Baron“, entgegnete ſie nach einer Pauſe, „es iſt 


wohl möglich, daß der jähe Erfolg meine Sinne täuſcht. Er 
kam zu plötzlich, zu gewaltig, zu unverdient. Ich zweifle auch 
nicht, daß ſich das Bühnenleben mir ſpäter in einer anderen 
Geſtalt zeigen wird, als der Anfängerin; ſchwerer, mühevoller, 
weniger erhaben. Aber ein reines und tapferes Herz überwindet 
alles, und die Begeiſterung für die Kunſt wird mich über 
deren Abgründe hinwegheben.“ x 

Sie erhob ich. | 

„Wohlan, ich habe geſprochen“, ſagte er mit einem 
Seufzer der Erleichterung. „Sie werden mir das Zeugniß 
nicht verfagen, daß ich alle meine Beredsamkeit aufgewendet 
habe, um Sie dem Theater zu entfremden, nicht wahr?“ 

„Ja, Sie waren ein eifriger Bußprediger, das kann ich 
beſtätigen.“ 


Hand. 


„So, und nun ich gethan, was ein beſorgtes Herz mir 


eingab,“ fuhr er munter fort, „laſſen Sie mich Ihnen dan⸗ 
5 als deutſcher Dichter und . = National⸗ 
theaters, daß Sie die liebe Bühne nicht verlaſſen wollen trotz 
alledem. Sehen Sie, wer einmal dieſe ſüße Luft, die nebenbei 
ganz abſcheulich duftet, eingeathmet hat, der iſt dem Theater 
verfallen. Das machen die Couliſſengeiſter.“ 


TER TITTEN ET FT TORTE 


Rufe ſtand, dem 


P} 
Er machte ein ſehr befriedigtes Geſicht und küßte ihre 


5 


* 


1 long 
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den Bienenklumpen ſcharf ins Auge. g Das nährte den Aufruhr in 


der Bienenxepublik: die Blicke der Entferntſtehenden aber waren 
mit ängſtlicher Aufregung auf die Bienen und den Burſchen ge⸗ 
richtet. Einige von den Republikanern tiraillirten zornig ſummend 
hervor und ſetzten ſich in die Haare des Bräutigams, aber er 
ſtand feſt wie ein Eichenpfahl. Ja, er machte ſogar den Mund 
weit auf, als gedächte er, wenn es darauf ankäme, den ganzen 
Bienenſchwarm zu verſchlingen, während die Bienen um ſeinen 
Kopf umherſchwärmten. Eine andächtige Stille herrſchte in der 
Gemeinde, und nur die Braut verrieth, auf den braven Burſchen 
5 auend, einige Unruhe und Beſorgniß, daß die Sittenprobe 

limmer ablaufen könne. Allein die Bienen kehrten allmählich 
u ihrem Schwarmneſte zurück, ohne daß ſich auch nur eine 
feindlich egen den Burſchen erwieſen hätte. Da ſtürzte die Braut 
aus der Menge hervor, umhalſte ihren Herzensfreund und rief 
an Wonnethränen: „Dich nehm ich, Jaſch, denn Du biſt kein 


* Elbing, 14. Nov. [Das größte Torpedobootj, 
welches hier bisher gebaut worden iſt, geht jetzt auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft ſeiner Vollendung entgegen. Daſſelbe iſt für die öſter⸗ 
reichiſche Marine beſtimmt und mißt 85 Meter in der Länge. Mit 
ſeiner Höhe überragt es gegenwärtig, da es noch im Gerüſt ſteht, 
die benachbarten 2⸗ und Sitödigen Häuſer. Das Boot wird mit 
zwei Dampfkeſſeln von rieſiger Größe ausgeſtattet. Die Schraube 
iſt ſo groß, daß ſie erſt in Pillau eingeſetzt werden kann, weil in 
Elbing und im Haff das Fahrwaſſer zu flach iſt, um das Boot mit 
der Schraube nach Pillau zu bringen. Zur Stapellaſſung erwies 
ſich die gewöhnliche Tiefe des Elbings als unzureichend, weshalb 


der Fluß am Dock um 7 Meter vertieft wurde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

2 Poſen, 15. Nov. [Schwurgericht.] In der am 17. 
November unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts-Direktors 
Weitzenmiller beginnenden Schwurgerichtsſitzung gelangen fol⸗ 
ende Sachen zur Verhandlung: Am 17. November gegen den 
Fleiſcherlehrling Emil Lüdke, den Zimmermannslehrling Andreas 

rzybyl aus Samter wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 
Vertheidiger: Juſtizrath Naſchinski, Rechtsanwalt Herſe und Rechts⸗ 
anwalt Fahle; am 18. November gegen den Arbeiter Martin 
Pleſzewski aus Palendzie wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Schottlaender; gegen den Arbeiter Anton 
Eiermann aus Jerſitz wegen Raubes, Vertheidiger: Rechtsanwalt 
v. Chrzanowski: am 19. und 20. November gegen die Fleiſcher⸗ 
tochter Thekla Steinitz aus Kurnik wegen vorſätzlicher Brandſtif⸗ 
tung, Vertheidiger: Rechtsanwalt Cichowicz; am 21. November 
gegen die Hausbeſitzerin Praxeda Andrzejewska aus Koſtſchin wegen 
wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. Lewinski; 
am 22. November gegen den Knecht Joſeph Dorna aus Groß⸗ 
Gay wegen Straußenraubes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Lands⸗ 
berg; am 24. November gegen den früheren 8 Nr den 
früheren Hilfsvollziehungsbeamten Johann Calka aus Jerſitz wegen 
Amtsverbrechens, Vertheidiger: Rechtsanwalt Le Viſeur; am 25. 
November gegen den Bäckermeiſter Hieronymus Handke aus 
Wronke wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Vertheidiger: Rechtsan⸗ 
walt Lehr; am 26. November gegen den früheren Poſtgehilfen 
Caxl Friedrich Wilhelm Zirkel aus Waldenburg wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung im Amte, Vertheidiger: Rechtsanwalt 
v. Trampezynski; gegen die unverehelichte Henriette Meyer aus 
Schrimm wegen Kindesmordes, Vertheidiger: Juſtizrath Szuman; 
am 27. No vember gegen den Arbeiter Albert Wachecki, den Ar⸗ 
beiter Franz Oborsti und den Arbeiter Johann Chojucki aus Poſen 
wegen Todtſchlages beziehungsweiſe Beihilfe Bag Vertheidiger: 
Referendar Weitzenmiller, Referendar Fahle und Rechtsanwalt von 
Chrzanowski. — Als Geſchworene Find zu dieſer Sitzung vor: 
eladen worden: Rittergutsbeſitzer Stanislaus v. Poninski aus 
ſominowo, Rechtsanwalt Menda Citron aus Schrimm, Mühlen⸗ 
beſitzer Eduard Dahlmann aus Slonawy-Mühle, Gutsbeſitzer Emil 
Rolin aus Elſenau, Maurer- und Zimmermeiſter Robert Berger 
aus Samter, Beſitzer Guſtav Schönberg aus Gosciejewo, Regie⸗ 
rungsrath Dr. Ernſt Walter aus Poſen, Kaufmann Guſtav Kauf 
aus Samter, Gutsbeſitzer Leopold Heickerodt aus Zabikowo, Ober⸗ 
1 Dittmar aus Poſen, Rittergutsbeſitzer Sta⸗ 
nislaus v. Breza aus Wieeckowice, Rittergutsbeſitzer Otto Schön⸗ 
berg aus Langgoslin, Kreisſchulinſpektor Ludwig Albrecht aus Pu⸗ 
dewitz, Baumeiſter Stanislaus v. Krzyzanowski aus Poſen, Guts⸗ 
pächter Emil Erdmann aus Brodziſzewo, Rittergutsbeſitzer Winter 
aus Placzki, Freiſchulzengutsbeſitzer Rudolph Buſſe aus Goscie⸗ 
jewo, Gutsbeſitzer Liehr aus Krzyzowniki, Kaufmann Otto Niekiſch 
aus Poſen, Eiſenbahnbau⸗Inſpektor Emil Oertel aus Poſen, 
Gutsbeſitzer Stanislaus Koſtrzewski aus Wenglewo, Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Dr. Schlegel aus Schrimm, Kaufmann Stanislaus 
Olynsli aus Polen, Wegebauinſpektor Julius Maſcherek aus Poſen, 
Zimmermeiſter Stanislaus Großmann aus Obornik, Kaufmann 
Michael Goldſchmidt aus Poſen, Kaufmann Maximilian Hoffmann 
aus Poſen, Gutsbeſitzer Wladislaus Waſowicz aus Jaroslawki, 
Gutsverwalter Siegismund Reißner aus Oſtrowieczno, Kaufmann 
Felix Kantorowiez aus Poſen. 0 

Thorn, 14. Nov. [Wegen Zolldefraudation] hatten 
ſich heute vor der Strafkammer die Getreidehändler Sultan und 


„Die Couliſſengeiſter?“ 

„Ja, ganz verwünſchte kleine Bengel mit nackten Beinen 
und unverſchämten Pausbacken und Stumpfnaſen, die hoch oben 
in den Soffiten jedes Theaters ſitzen und zwiſchen den Couliſſen 
herumpurzeln, im Schnürboden ihr Weſen treiben und mit der 
geſpenſtigen Theaterkatze im Bunde ſtehen. Hüten Sie ſich vor 
den Couliſſengeiſtern. Wer einmal die Bühne betritt, dem heften 
ſie ſich heimlich an die Rockſchöße und in die Kleiderfalten. 
Man wird ſie nicht wieder los. Ich bin feſt überzeugt, daß 
Sie ſchon geſtern aus der Probe ein ganzes Dutzend mit nach 
Hauſe gebracht haben. Die flüſtern Ihnen nun ins Ohr, daß 
der Jeremias, der Ihnen das Theater verleiden wollte, gar 
nicht recht habe; ſie gaukeln Ihnen bis in Ihre Träume hin⸗ 
ein entzückende Bilder von rauſchenden Triumphen vor, ſie um⸗ 
garnen Ihr Herz, umnebeln Ihre Sinne. Hüten Sie ſich vor 
den Couliſſengeiſtern! Sie haben ſchon Manchen verhext, der 
nicht entfernt an die Bühne dachte, denn ſie fliegen auch in 
den Zuschauerraum hinein, und ſehen ſie wo ein begeiſtertes 
Mägdelein oder einen mit offenem Munde zuhörenden Jüngling, 
ſo klammern ſie ſich an ſie und laſſen ſie nicht wieder los, bis 
ſie Vater und Mutter, häuslichen Heerd und Heringstonne 
verlaſſen, um nur noch in der Couliſſenluft zu athmen. Und 
auch weſentlich ältere Opfer wählen ſich die Neckgeiſter aus, 
Frau Dräſe nebſt Familie iſt ihnen verfallen, wenn auch ein 
gütiges aber eiſernes Geſchick ſie zu ihrem und der Muſen 
Glück verhindern wird, auf die Bühne zu ſpringen. Und bin 
ich ihnen etwa entgangen? Nein, ſie zogen und zerrten mich 
ſo lange, bis ich meine ſchöne Dragoneruniform hinlegte und 
Theaterdichter wurde. Und ſeither weder Ruhe noch Frieden: 


’ 


2 


Cohn 3 zu verantworten. Dieſelben haben 10 Tonnen 
ruſſiſchen 1 auf Begleitſchein nach Danzig geſandt, dort aber 
den Weizen als inländiſchen verkauft und ſo den Steuerfiskus um 
475 M. geſchädigt. Sie wurden mit einer Geldſtrafe von 6000 M. 
belegt, auch erkannte der Gerichtshof auf Einziehung des geſchmug⸗ 
gelten Weizens. 


Börfen - Telegramme. 


Berlin, 15. Novbr. Schluß⸗Courſe. Not. 14. 
Weizen pr. November . 194 — 194 — 
do. April⸗Mai „ „ 19160 91 75 
Roggen pr. November 186 — 185 50 
do. April⸗ʒ Kai 168 25 168 50 
Tpiritus (Nach amtlichen Notlrungen.“ cos 14 
5d 70 lolo 30 40 

bo. 70er November. 39 50 39 40 

do 70er Novbr.⸗Dezbr. 39 50 39 30 

do. 7der Aprii⸗Mai 40 20 40 — 

do. 70er Mai⸗Juni 40 “| 40 20 

do ber loko 59 70 59 80 


Net. v. 14 


14 
Ronſolidtrte 4 . 99 104 90 Poln. 55 Pfandbr. 72 80 — — 


1 81 98 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 68 90 68 90 
Pos. 4% Pfandbrf. 100 70 100 60 Ungar. 46 Goldrente 89 75 90 — 
Poſ. 318 Pfandbr 96 60 96 60 Ungar. 58 Papierr. 87 10 87 50 
Poſ. Reutenbriefe 102 — 102 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8166 00 167 40 
Poſen. Prov. Oblig — — — — Oeſt. fr. Staatsb. 2 106 2506 90 
Deitr. Bantuoten 176 801177 — | Lombarden 4 61 75 62 50 
Deitr. Silberrente 77 90 78 — | Bondditimmung 

B 247 — 247 30 ſchwach 


Ruſſ. Banknoten 
Ruſſ 429 Bderfdbr102 25 102 25 
Oſtpr. Südb. E. S. A 88 75 90 10 eee 41 10 41 10 
MainzLudwighfdto116 101116 75 Ultimo: 
Maxtenb. Mlaw dto 58 60 59 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb A237 — 237 10 
Italieniſche Rente 92 50 92 60 n „ „100 561161 40 
uſſagkonſnl 1880 97 40 Galizier „ „ 89 25 90 25 
dto. zw. Orient. Anl. 78 75 Schweizer Ctr., „164 25164 75 
dto. Präm.⸗Anl 1866164 501165 60 Berl. Handelsgeſell. 156 25157 90 
Rum. 6% Anl. 1880101 301101 30 Deutihe B. Akt. 157 501159 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 Diskont. Kommand. 214 50/215 90 
Poſ.Spritſabr. B. A — -| — —Königs⸗ u. ein — 136 50 
Gruſon Werke 154 75/157 75 Bochumer Gußſtahl 154 101154 50 
Schwarzkopf 254 75/256 50 Flöther Maſchinen — — — — 
Dortm St. Pr. L. A. 84 75, 85 500 Ruſſ. B. f. ausw. H. 79 90 80 90 


Nachbörſe: Staatsbahn 106 60, Kredit 166 10, Diskonto⸗ 
Kommandit 213 75. 


x Handel und Verkehr. 


Falliment in Leipzig. Großes Aufſehen erregt in Leipzig 
die erfolgte Konkurseröffnung der Firma Richter u. Sparig. Der 
Grund der Zahlungseinſtellung ſoll nach dem „L. T.“ das ſehr 
verwickelte, vor etwa vier Wochen ſtattgefundene Falliſſement einer 
Firma außerhalb Leipzig ſein, mit welcher die Firma Richter 
u. Sparig zu einem Kohlenunternehmen in Verbindung getreten 
war und im Zuſammenhang mit demſelben Verbindlichkeiten ein⸗ 
gegangen war, die nicht genügend durch bereitſtehende Mittel ge⸗ 
deckt werden konnten. Es ſei die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, 

nhabers der Firma 


daß durch Eingreifen der Freunde des 
werte u. Sparig es nachträglich noch zu einem Vergleich kommen 
werde. 

** Zuckerſtatiſtik. Im Oktober ſind im Deutſchen Zollgebiet 
in 403 Fabriken 29 879 662 D.⸗Ztr. Ruben verarbeitet, in der 
ganzen Kampagne vom Auguſt bis ultimo Oktober zuſammen 
35 207 318 D.⸗Ztr., gegen 35801128 D.⸗Ztr. in gleicher Periode 
1889. Der Export betrug im Oktober im Ganzen 618 502 D.-Btr. 
Rohzucker und raff. Zucker unter 98 pCt. Polariſation und 168 095 
D. tr. Zucker anderer Art. Seit 1. Auguſt bis ultimo Oktober 
find ausgeführt 868 029 D.⸗Ztr. Rohzucker und raff. Zucker unter 
98 PCt. gegen 657 917 gleichzeitig 1889) und 364421 D.⸗Ztr. Zucker 
anderer Art (genen 215 861 Saunen im Vorjahr). 3 

Ruſſiſche Getreide: Ausfuhr. Vom 1./13. Januar bis 
20. Oktober / 1. November 1890 wurden aus Rußland 320 846 426 
Bud Zerealien exportirt oder 42 552 110 Bud weniger, als in der 
gleichen Zeit des vorigen Jahres. Von der Ausfuhr entfallen auf 
Weizen 142 397 140 Pad, Roggen 61 786 163 Bud, Gerſte 46 531 362 
Bud, Hafer 40 745375 Pud, Mais 12729876 Bud, Weizenmehl 
2249818 Bud, Roggenmehl 2178340 Pud. 

Ruſſiſcher auswärtiger Handel. Der kürzlich erſchie⸗ 
nene ruſſiſche Handelsausweis vom 1./13. September d. J. ver⸗ 
zeichnet für den Monat Auguſt bei einer Zunahme der Ausfuhr 
um 2 Millionen Rubel nur eine Vergrößerung der Einfuhr um 
den verhältnißmäßig unbedeutenden Betrag von 851 000 Rubel. 
Im Juni hatte die Einfuhr ſich um 4,7 Millionen Rubel vermin⸗ 
dert, im Juli war fie dann um 0,9 Millionen Rubel geſtiegen, jo 
daß die Einfuhr⸗Zunahme, von der ein ſo großes Aufheben gemacht 


wurde, ſich für die Monate Juli und Auguſt zuſammen auf nicht 
mehr als 1,7 1 3 opfer ich 8 ee 
„Nov. (Hopfenbericht. ine Aenderun 
der Marktlage ſſt sofern ſeit Wochenbeginn eingetreten, als Markt 
opfen Seitens des Exports mehr gefragt ſind, ohne daß jedoch 
reiſe hierfür eine Aufbeſſerung erfahren hätten. Die Zufuhren 
ſind auffallend klein und durften bei einem nur etwas regerem Ge⸗ 
ſchäftsgang kaum genügen. Montag wurden 400, geſtern 700 und 
heute 500 Ballen zu unveränderten Preiſen umgeſetzt. Für inlän⸗ 
diſchen Konſum macht ſich nur ſchwache Bedarfsfrage geltend. 
Stimmung ruhig. 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

W. Poſen, 14. Novbr. Getreide⸗ und Spiritus⸗Wochen⸗ 
bericht.) In der erſten Hälfte der Woche war das Wetter mild 
und regneriſch, in der zweiten vorherrſchend trocken. Es treten 
jetzt bereits vereinzelt Klagen auf, daß die niedrig gelegenen Län⸗ 
dereien zu viel Näſſe haben, doch iſt der Stand der Winterſaaten 
ein durchweg recht guter. Das Angebot aller Zerealien war wöh⸗ 
rend der letzten 8 Tage etwas ſtärker als in der Vorwoche, doch 
immer noch bedeutend geringer als im Vorjahr um dieſelbe Zeit. Aus 
Weſtpreußen kamen nur ſehr kleine Bahnzufuhren heran und be⸗ 
ſtanden faſt ausſchließlich aus Sommergetreide. Aus Polen fehlte fait 
jedes Angebot, da dort jetzt bedeutende Kahnabladungen von Tranſit⸗ 
Waare ſtattfinden. Im Geſchäftsverkehr machte ſich trotz der von 
Berlin höher lautenden Notirungen eine entſchieden ruhigere Hal⸗ 
tung bemerkbar. Exporteure und unſere Konſumenten legten 
weniger Kaufluſt an den Tag und reflektirten meiſt auf feinere 
Qualitäten. 4, 

Weizen wurde etwas ſtärker angeboten und mußte im Preiſe 
nachgeben. Für die feineren Quglitäten bewilligten hieſige Müller 
8 über e er 95 b 

oggen erzielte ſchwerfällig vorwöchentliche Preiſe. Zum 
Bahnverſand nach der ge und dem ſchleſiſchen — un 
weniger gekauft, 174— 178 Mk. 2 
Gerſte wurde mehr zugeführt und mußte namentlich in ge⸗ 
ringer Waare billiger erlaſſen werden, 140—170 M. 
Hafer war über Bedarf offerirt und ſtellte ſich etwas nie⸗ 
dee 5 Preiſe, ber ds M. 

Erbſen fanden weniger Beachtung, Futterwaare 135— 14 
Mark, Kochwaare 155165 M. ch > 

Lupinen wurden in größeren Poſten zugeführt und waren 
nur billiger verkäuflich, blaue 85—90 M., gelbe 96—102 M. 

a 5 kam nur wenig in den Handel. 140 bis 147 
ark. 
Spiritus. Wenn auch in den Preiſen in der abgelaufenen 
Berichtswache keine weſentliche Aenderung gi verzeichnen iſt, jo 
kann die Tendenz des Marktes als eine recht günſtige bezeichnet 
werden. Trotzdem die Zufuhren immer größer werden, kann der 
Bedarf bei der bedeutenden Nachfrage von Rohwaare für das In⸗ 
land nur ſchwer befriedigt werden. Waare ab Bahnſtationen findet 
115 Weiterverſandt nach Mittel⸗, Süd⸗ und Weſtdeutſchland 
chlanke Verwendung und werden ganz bedeutende Poſten dorthin 
dirigirt. Die Produktion ſteht der vorjährigen um dieſelbe Zeit bei 
Weitem nach. Der Terminhandel bleibt nach wie vor äußerſt be⸗ 
ſchränkt. 05 Sprit beſteht für das Inland ebenfalls lebhafter 
fc und ſind unſere Fabriken für die nächſte Zeit vollauf be⸗ 
üftigt. 
> 5 ‚Sole ohne Nas 2 = M., (70er) 38,50 M., 
ovember (50er) 57,7 „ (70er 2 — r (50er) 57,4 
anne Ben) 57.20 BE. (70er) 38,20 M., Dezember (50er) 57,40 

Breslau, 15. Nov., 9% Uhr Vorm. [Brivat- ; 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war maß 
Stimmung im Allgemeinen matt. Bi 

„Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
weißer 19,20 bis 20,10 bis 20.50 Mark, gelber 19,10 bis 20,00 
bis 20,40 M. — Roggen bei mäßigem Angebot ruhig, bezahlt wurde 
per 100 Kilogramm netto 18,00 bis 18,30 bis 18,70 Mark. 
Gerſte in matter Stimmung, per 100 Kilogramm gelbe 15,00 
bis 16,00 bis 17,00 Mark, weiße 17,00 bis 18,00 Mark. — 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 12.90 bis 13,40 bis 
13,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14.00 Mark. 
Erbſen ſchwach gefragt, Per 100 Kilogr. 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktorta⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark 
Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm gelbe 8,509.50 — 10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, ver 100 Kilogramm 
12,00 bis 13,00 — 14,00 M. — Oelſaaten ſchwach zugeführt. — 
Schlaglein in ruhiger Haltung — Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 16,50 bis 18,50 bis 20,50 Mark. — Winterraps ver 
100 Kilo 21,70—22,70—24,50 M. Winterrübſen per 166 
Kilogramm 20,40 —21,60—24,00 Mark. — Hanfſamen ſtärker 
angeboten, per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. 
Raps kuchen in feſter 0 Df per 100 Kilo ſchleſ. 12,50 —12.75 
Mark, fremde 12.2512“ Mark. — Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 


15,75 bis 16,00 M., 


ich muß auf die Bühne mit dem Produkte meiner Muſe, und 
wenn ich dabei zu Grunde gehen ſollte. Alſo nochmals Achtung 
vor den Couliſſengeiſtern! ? 

Er ſchwieg und forſchte in ihren Zügen nach der Wirkung 
ſeiner Worte. 

„Herr Baron, Sie haben gut reden!“ antwortete ſie. „Sie 
wiſſen nicht, daß ich die Brücken hinter mir abgebrochen habe, 
daß ich nicht mehr zurück kann, nicht mehr will in jenes Leben, 
das voller Erniedrigung für mich iſt. Das Theater iſt mein 
rettender Hafen. Es hat meine Mutter glücklich gemacht. Es 
wird auch meinem Leben Halt und Inhalt geben.“ 

„Arme Komteſſe, möge Ihr ſchöner Glaube nicht betrogen 
werden!“ rief er herzlich. „Aber können Sie nicht mehr zurück, 
ſo gehen Sie vorwärts, doch einen anderen Weg. Ich kenne 
einen braven Burſchen von edler Familie, gebildet, klug und 
er liebt Sie ...“ { 

„Herr Baron, fein Wort mehr!“ ſagte fie heftig und ging 
der Thüre zu. Er wollte trotzdem noch einen Angriff wagen, 
doch ſie wurden unterbrochen. Kr 

Frau Dräfe führte unter vielen Kratzfüßen Doktor Düringer 
herein. Der ſchüttelte Mary kräftig die Hand und warf einen 
mißtrauiſchen Blick auf Hans. Es entging ihm nicht, daß die 
beiden ſehr erregt waren, und er witterte eine Liebes⸗ und 
Heirathserklärung. Da that Eile noth. Ein feſter Kontrakt 
ſollte Mary an ſeine Bühne binden und Gott Hymen ver⸗ 
ſcheuchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Unter den Titel „Zal ma vet (Schatten des Todes)“ 
iſt unlängſt im Verlage von W. Friedrich in Leipzig ein Buch er⸗ 
ſchienen, welches den Bewohnern unſerer engeren Heimath, der 
Provinz Poſen, zur beſonderen Beachtung empfohlen ſei. Daſſelbe 
enthält zwei Erzählungen „Der Kollega“ und „Der Lump“, 
welche beide ihren Schauplatz in der Provinz Poſen und zwar, 
wie aus den geſchilderten örtlichen Verhältniſſen deutlich erkennbar 
it in der Stadt Gneſen und deren nächſter Umgebung haben. 

ie Haupthelden beider Erzählungen gehören dem Juriſtenſtande 
an und der Verfaſſer, Erich Fließ (offenbar Pſeudonym), zeigt 
ſich mit den Verhältniſſen in dieſen Kreiſen, wie überhaupt mit 
dem kleinſtädtiſchen und ländlichen Leben und Treiben in unſerer 
Provinz durchaus vertraut. Die Erzählungen, von denen uns die 
erſte beſonders gefallen hat, zeugen von einer gewandten Dar⸗ 
ſtellungsgabe und feſſeln das Intereſſe des Leſers bis zu dem bei 
beiden tragiſchen Ausgange, auf den ſchon der Titel des Buches 
hinweiſt. — Mit Recht bemerkt der Verfaſſer in der Vorrede, daß 
es in der deutſchen erzählenden Literatur faſt gar keine Schilde⸗ 
rungen der charakteriſtiſchen Züge und Eigenheiten in unſerem 
provinziellen Leben giebt. Er will dieſem Mangel abzuhelfen 
ſuchen und hat damit einen recht hübſchen Anfang gemacht. Wir 
werden uns freuen, wenn er ſeinem guten Vorſatze treu bleibt. 


„L. N. Tolſtoy, Nachwort zur Kreutzer ſonate. Nach 
der einzigen, vom Dichter anerkannten Redaktion aus der 
Handſchrift übertragen von R. Löwenfeld. (Berlin, T. Traut⸗ 
weinſche Buchhandlung). Das Nachwort iſt für jeden Leſer der 
Kreutzerſonate eine unentbehrliche Erläuterung. Der Dichter hat 
von vielen Seiten Anfragen über ſeine Anſicht von der Ehe 
erhalten, da aus der Erzählung nicht hervorging, ob ſich Tolſtoy 
mit jeinem Helden Posdnyſchew identifizirt oder ob dieſer aus 
ſeinen Lebensſchickſalen Schlüſſe zieht, denen der Dichter nicht in 
allen Punkten beiſtimmt. n dem Nachwort ſtellt uns Tolſtoy 
ſein 5 zu Posdnyſchew klar und der Dichter führt uns 
vor Augen, wie er ſich die Löſung des Eheproblems denkt. 


fremde 13,00—14,50 Mart. — Palmkernkuchen gut gefragt, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. Kleeſamen ſchwacher 
Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilogramm 32—42—57 M., 
weißer ſehr feſt, per 50 Kilogramm 40556070 Mark. — 
Mehl gut behauptet, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen⸗ 
mehl 00 29,25 bis 29,75 Mk., Roggen⸗Hausbacken 28.25 bis 28.75 
M., Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilogramm 10,40 10,80 M., 
Weizenkleie per 100 Kilogramm 9.20 — 9,60 M. 


Ver miſchtes. 

+ In der Streitſache Stanley wider Barttelot, welche 
die öffentliche Meinung jenſeits des Kanals noch fortgeſetzt erregt, 
iſt das bisherige Material an Thatſachen neuerdings zu Gunſten 
der Ankläger Barttelots vermehrt worden. Die „Times“ ver⸗ 


öffentlicht die eidlich bekräftigte Ausſage des Syriers Aſſad N 


Farran über die Vorgänge im Lager der Nachhut der Expedition 
Stanleys in Yambuya in der Zeit vom 22. Juni 1887 bis 8. Juni 
1888. Aſſads Ausſagen über die Unmenſchlichkeit und Grauſamkeit 
Barttelots ſtimmen im Weſentlichen mit der Darſtellung 
Stanleys und Bonnys nicht nur überein, ſondern übertreffen 
dieſelbe noch in haarſträubenden Einzelheiten. Jameſons Alt des 
Kannibalismus ſchildert der Syrier ſehr ausführlich. Der Mann, 
der das Mädchen brachte, übergab es den Kannibalen mit dem 
Bemerken: „Das iſt ein Geſchenk des weißen Mannes, der ſehen 
will, wie ihr es macht, wenn ihr das Mädchen verzehrt.“ Während 
des n Jameſon verſchiedene Bleiſtift⸗ 
ſtizzen, die er ſpäter kolorirte. Als die Bilder fertig waren, brachte 
er ſie nach dem Hauſe der Häuptlinge und zeigte ſie dort den ver⸗ 
ſammelten Leitern. Der peinliche Eindruck, den die bisherigen 
Enthüllungen erzeugten, dürfte durch die Darſtellungen Aſſads, 
welche das Gepräge der Wahrheit zu tragen ſcheinen, vertieft wer⸗ 
den. Man darf indeß nicht vergeſſen, daß Aſſad ſeine Angaben 
ſchon einmal widerrufen hat. Die Wittwe Jameſons behauptet 
in einer Zuſchrift an die „Times“, ihr Gatte ſei zwar Augenzeuge 
des Aktes von Kannibalismus geweſen, er habe aber zu der Zeit 
leine Skizzen angefertigt, auch das Opfer nicht gekauft; dafür ſeien 
authentiſche beglaubigte Beweiſe vorhanden. Bei dieſen Wider⸗ 
ſprüchen wird ſich das endgiltige Urtheil über die erhobene An⸗ 
klage einſtweilen zu beſcheiden haben. So ſehr die Behauptung 
Stanleys auch Rückhalt in den neueren Veröffentlichungen finden, 
ſo wenig wird dadurch doch an dem urſprünglichen Eindruck etwas 
geändert, daß dies Todtengericht ſeinem Urheber weder zur Recht— 
fertigung noch zum Nutzen gereichen kann. | 
Auch ein Oleum⸗Attentat. Vor dem Eingange einer 
Fabrik in Berlin hatte ſich ein junges Mädchen aufgeſtellt, 
das ſich auf einen der nach Schluß der Fabrik heraustretenden 
Arbeiter mit dem Rufe ſtürzte: „Da haſt Du es, Treuloſer!“ wo⸗ 
bei ſie ihm aus einem bereit gehaltenen Fläſchchen eine helle Flüſ⸗ 
ſigteit ins Geſicht ſpritzte. Auf den Schrei des Ueberfallenen: „Sie 
hat mir Oleum in das Geſicht gegoſſen!“ ſprangen die Kollegen 
hinzu und bemächtigten ſich der Attentäterin, um ſie zur Polizei 
zu führen. Unterwegs nahm jedoch einer der Begleiter den über⸗ 
fallenen Treuloſen etwas näher in Augenſchein und war nicht 


wenig verwundert darüber, daß das Oleum gar keine Spuren auf 
dem Antlitz des Getroffenen hinterlaſſen habe. Da geſtand denn 
das Mädchen, daß es „man blos Waſſer“ geweſen ſei. Ur⸗ 
ſprünglich hätte die Flaſche allerdings Oleum enthalten, am letzten 
Brunnen habe ſie ſich aber eines Beſſeren beſonnen, die ätzende 
Säure ausgeſchüttet und dafür Waſſer hineingeplumpt, um dem 
Ungetreuen als Denkzettel wenigſtens einen Schreck einzuiagen. 
Unter ſolchen Umſtänden ließ man das Mädchen laufen. Pſycho⸗ 
logiſch intereſſant war übrigens in dieſem Falle der Umſtand, daß 
der Arbeiter nach dem „Attentat“ einen brennenden Schmerz im 
Geſicht zu fühlen glaubte, der erſt verſchwand, als er erfuhr, daß 


es nur harmloſes Waſſer geweſen ſei, das ihm fein verſtoßenes | A 


Lieb ins Antlitz S941 hatte. 3 

y Politischer Wahnſinn. Marino Paulet, ein provencali- 
ſcher Abgeordneter, ſtürzte mit dem Ruf: »Vive la Russie!« in 
tarjeille in ein Café und überhäufte den deutſchen Kaiſer und 
Bismarck mit unerhörten Schmähungen; mehrere Augenzeugen 
veranlaßten ſeine Ueberführung nach einem Hoſpital. Man redete 
ihm vor, es warte auf ihn der Eilzug nach Moskau, und nur ſo 
gelang es, ihn fortzuſchaffen. Die Aerzte erklärten den 44 Jahre 
alten Mann für unheilbar irrſinnig. 22: 

+ Die Abenteuer des ehemaligen öſterreichiſchen Huſaren⸗ 
Offiziers Karl Herrmann, der, nachdem er wiederholt aus öſter⸗ 
reichiſchen Irrenhäuſern entflohen, glücklich nach Berlin gelangt 
wax, ſcheinen noch immer nicht zu Ende zu ſein. Der junge Mann, 
welcher ſich jetzt in Zittau aufhält, verſendet eine Nummer der 
Zittauer Morgenzeitung, woraus zu erſehen, daß er auch dort vor 
Verfolgungen nicht ſicher iſt. Am 17. Oktober erſchien im „Säch⸗ 
ſiſchen Hof“ daſelbſt, wo Herr Herrmann wohnt, ein Schutzmann 
und forderte ihn in „höherem Auftrage“ auf, in das Rathhaus mitzu⸗ 
gehen. Herr Herrmann nahm einen Rechtsanwalt mit zur Polizei 
und erfuhr dort, daß die Wiener Polizeidirektion an den 
Zittauer Stadtrath die Aufforderung geſtellt hatte, ihn ſchleunigſt 
in eine Irxenanſtalt zu ſtecken. Nach einer kurzen Erörterung des 
Sachverhalts und Vorweis des Gutachtens des Profeſſors Eulen⸗ 
burg erklärte die Behörde, keinen Anlaß zu haben. um an der 
geiſtigen Geſundheit Herrmanns zu zweifeln und dem Verlangen 
der Wiener Polizeidirektion zu entſprechen. Hr. Herrmann proteſtirte 
protokollariſch gegen die Zumuthung einer bei ihm vorhandenen 
Geiſteskrankheit, und obwohl er ſchon von dem Budapeſter Polizei⸗ 
phylifus Dr. Roſzaffy, dem bekannten ungariſchen Pſychiater Pro⸗ 
feſſor v. Schwartzer und dann von Profeſſor Eulenburg geiſtig ge⸗ 
ſund befunden, verlangte er dennoch, von jedem der Behörde ge⸗ 
nehmen Arzte nochmals unterſucht zu werden. Die Unterſuchung 
nahm Gerichts- und Stadtarzt Dr. Hänſel vor, und dieſer hat auf 
Grund ſorgfältiger Beobachtung erklärt, „daß Herr Karl Herrmann 
weder gegenwärtig an einer pfychiſchen Erkrankung leidet, noch bei 
demſelben eine Anlage zu einer ſolchen ſich erkennen läßt.“ Herr 
Herrmann gedenkt jetzt die Erledigung ſeines bei den öſterreichiſchen 
Gerichten eingereichten Geſuchs um Aufhebung der über ihn 
„wegen unheilbaren Wahnſinns“ verhängten Kuratel abzuwarten 
und dann in Gemeinſchaft mit mehreren Anderen, denen es ähnlich 
wie a gegangen iſt, ſich an den öſterreichiſchen Reichsrath zu 
wenden. 


+ Mannesſtolz. Man ſchreibt aus Oberſchleſien: Wie ober⸗ 
ſchleſiſche Blätter melden, haben ſich auf dem gräflich Tſchirſchky⸗ 
Renardſchen Schloſſe „iehr viele angeben Leute aus der Stadt 
Groß ⸗Strehlitz und Umgegend“ als Treiber für die in den näch⸗ 
ſten Tagen ſtattfindende Kaiſerjagd gemeldet. 


+ Moltfe-Denfmünzen. Die von dem Feſtkomite der Moltke⸗ 
Feier dem greiſen Jubilar feierlichſt überreichten Denkmünzen 
haben wegen ihres hervorragenden künſtlexiſchen und heraldiſchen 
Werthes beſondere Beachtung gefunden. Die größte, 6 Zentimeter 
im Durchmeſſer, zeigt auf der Vorderſeite das außerordentlich gut 

etroffene Profilportrait des gefeierten Feldmarſchalls in Uniform 

im Hochrelief. Jede Muskel und Sehne des markigen Geſichts 
des großen Schweigers hebt ſich charakteriſtiſch hervor. Die Um⸗ 
ſchrift lautet: „Generalfeldmarſchall Graf von Moltke.“ Auf der 
Rückſeite ſieht man eine ſchwebende Siegesgöttin mit einem Lorbeer⸗ 
zweig. Die oberhalb befindliche Umſchrift lautet: Zum 90 jährigen 
Geburtstage. 26. Oktober 1890. Die kleinere Medaille, in der 
Größe eines Fünfmarkſtückes geprägt, zeigt auf der Vorderſeite 
darelbe Portrait wie die große. Auf der Rückseite it das voll⸗ 
ſtändige, reich ausgeführte gräfliche Wappen von Moltkes zu ſehen. 
Die Denkmünzen ſind von dem Bildhauer Paul Türpe modellirt, 
während der Medailleur Pulſt die Ziſelirung bewirkt hat. Die Aus⸗ 
führung hat die Berliner Medaillen⸗Münze von Otto Oertel, 
Gollnowſtraße 11a beſorgt, und ſind von den Denkmünzen auch 
vorzüglich gelungene Lichtdruckabbildungen hergeſtellt worden. 


Gut gewählt mußt ein Geſchenk ſein, wenn der Geber 
ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, erreichen ſoll. Das 
kann aber nur der Fall ſein, wenn das Geſchenk recht praktiſch, 


durch und durch ſolid und das Auge befriedigend iſt. Kein Wun⸗ 
der, daß oft die Wahl zur Qual wird. Bequem dagegen iſt das 
Ausſuchen für Alle, die ſich den neuerſchienenen eihnachts⸗ 


Catalog des Verſand⸗Geſchäſts Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz kommen laſſen. Bekanntlich ſteht dieſe Weltfirma ſowohl 
bezüglich der Zahl und Verſchiedenheit, als auch der Güte und 
Preiswürdigkeit ihrer Artikel unerreicht da. Durch ungefähr 2000 
getreue Abbildungen führt der erwähnte Catalog in anſchaulichſter 
Weiſe Stück für Stück aller nur denkbaren Waarengattungen vors 
Auge; eine Poſtkarte oder Brief genügt dann, um in Kürze den 
. e ee ins Haus geliefert zu erhalten. Für den 
3 he a e find die Abtheilungen: Uhren, 
Schmuck u. Wirthſchafts⸗Gegenſtände Verſilberte Waaren, 
Muſikwerke, Damen⸗ und Herren⸗Kleider, Pelzwaaren, 
Kleiderſtoffe, Cigarren, Parfümerien u. j. w. auffallend reich 
vertreten, ſozuſagen ganz fürs Haus und Familie zurechtgelegt, und 
— wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas bringen! 


Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die beſte Beſchaffen⸗ 
heit der von ihr gelieferten Wagren; es verſäume im eigenen In⸗ 
tereſſe Niemand, ſich den Weihnachts⸗Catalog der Firma 
Mey & Edlich in Leipzig ⸗Plagwitz ſchicken zu laſſen, der auf 
Verlangen unentgeltlich und portofrei zugeſandt wird. 


Konkursverfahren. 


Heute iſt hier 


e mldche Agen. 
Aufgebot. 


Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers, Juſtizraths Naſchinski 
zu Poſen, werden die Nachlaß⸗ 
gläubiger der am 3. September 
1889 verſtorbenen Ritterguts⸗ 
pächterin verehelichten Sean 
Marie Stock, geb. von Ch 
pow ska, zu Wielkie (Kreis Poſen⸗ 
Weſt) aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte an den Nachlaß der⸗ 
ſelben bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſpäteſtens in dem auf 


0,4 
den 10. Februar 1091, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 
18, anberaumten Aufgebotster⸗ 
mine anzumelden; widrigenfalls 
ſie gegen die Benefizialerben ihre 
Anſprüche nur noch inſoweit gel⸗ 
tend machen können als der 
Nachlaß, mit Ausſchluß aller ſeit 
dem Tode der Erblaſſerin auf⸗ 
getommenen Nutzungen, durch 
Befriedigung der angemeldeten 
Anſprüche nicht erſchöpft wird. 
zoſen, den 11. Nov. 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Johann Kaas⸗ 
ſchen Grundſtücks Wilda Nr. 113 
iſt aufgehoben worden. 

Mr Der am 22. anuar 1891 an⸗ 
chende Verſteigerungs-Termin 
fällt weg. 2 e 
8 01 Ber 5 Nov. 1890. 
iches Amtsgericht. 
Abtheilung 18 2 


ha * 
Jwangsverſtigerung 
Im Wege der Zwang x 
ſtreckung jol das im Grun voll. 
der Stadt Schwerſenz Br 
1 M d 11 
Blatt Nr. 14 auf den Namen 
des Malers Rudolph Wittge 
zu Poſen eingetragene und in der 
Stadt Schwerſenz, Mühlenſtraße 
Nr. 14A, belegene Hausgrundſtück 


am J. Dezember 1690, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtgerichts⸗Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 585 
M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

asien, ‚den 1. Sept. 1890. 

önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Ueber das Vermögen der 
Händlerin Bronislawa Kli⸗ 
maſzewska von hier wird 
heute am 7. November 1890, 


Nachmittags 4¼ Uhr, das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Iſage Jaſtrow 
von hier wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 
zum 29. November 1890 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in § 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
und gleichzeitig zur Prüfung der 
angemeldeten Forderungen auf 


’ 
den 6. Dezember 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche 
zur Konkursmaſſe 
in Beſitz haben, 
kursmaſſe etwas jchuldia „sind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie— 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 

20. November 1890 
Anzeige zu machen. 16326 


Königliches Amtsgericht 
zu Nogaſen. 


vel eine 
gehörige Sache 
oder zur Kon⸗ 


Bei dem im Oktober d. 3. ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf der 
in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt verfallenen Pfänder hat 
ſich für mehrere Pfandſchuldner 
ein Ueberſchuß ergeben. Die 
Cigenthümer der Pfandſcheine 
285 39765 bis 46427 werden hier⸗ 

urch aufgefordert, dieſe Ueber⸗ 
pie — \ 

h zum 25. Janna 

in der? fandleih una ee 
und chulſtraßen⸗Ecke, gegen 
Quittung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. 

Poſen, den 13. Oktober 1890. 
Die Verwaltungsdeputation. 


I. im Firmenregiſter 
a) bei Nr. 221 die Firma 
F. Friebe gelöſcht, und 
unter Nr. 291 die Firma 
A. Friebe zu Lissa 
1. P. und als deren In⸗ 
haberin Auguste gebo⸗ 
rene Sehwarz, Ehe⸗ 
frau des Bierbrauers 
Fritz Friebe zu 
Lissa i. P. einge⸗ 
tragen und weiter 
im egiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 54 eingetragen: 
Auguste geborene 
Schwarz, Ehefrau des 
Bierbrauers Fritz 
Friebe zu Liſſa i. P. 
hat für ihre Ehe durch 
Vertrag vom 4. Mai 
1886 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen. 
Liſſa i. P., 12. November 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 26. No⸗ 
vember d. J., Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Poſthofe: 

a, unanbringliche Gegenſtände 

und zwar: 8 Bankeiſen, 4 
Eiſenſtangen, 12 Feilen, 6 
Schlöſſer, 1 Aſchbecher, 7 
Stück Seidenband, 1 Tacho⸗ 
27 5 1 Korallenarmband 
u. ſ. w., 


b) 


II. 
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ſ. w. 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo— 
fortige baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Poſen, den 12. Nopbr. 1890. 
Der Kaiſerliche Ober— 
Poſtdirektor. 

In Vertretung: 

Zuttkus. 


Montag, den 17. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokal, Wil⸗ 
elmſtraße 32, diverſe Nußbaum⸗ 
9 köbel, einige neue Geigen, einen 
Ladenſpind, Parfümerien, Tuche 
und um 11°, Uhr in Jerzyce 
Nr. 236 ein Laden⸗Repoſttorium 
wangsweiſe verſteigern. 16546 


ernau, Gerichtsvollzieher. 


* 


e Verkäufe « Verpachtungen 9 
A Verkäufe = Vrpachtungen 1 


Zu einem rentablen Gejchäft 
juche gegen hypothekariſche Sicher⸗ 


heit zur erſten Stelle, Grund⸗ 


Taxe u Mark, einen 16558 
Theilnehmer 
mit circa 25 bis 30 000 Mark, 
mit 15 Prozent Gewinnantheil. 


Auf Wunſch kann der Betreffende 


in der Nähe des Geſchäfts eine Villa 
ähnliche freie Wohnung erhalten. 


Auskunft ertheilt d. Exp. d. Ztg. 105 


Ii R Berlin 
Finauz⸗ Bureau, 32 
Beleihung 1. Güter, Häuſer. 
QUAGLIO’S 
Bouillon : Kapieln 


allein ächte, im Gebrauch beſte 
Zur Herſtellung klarer 


Maxke. 3. 1 
Fleiſchbrühe, Verbeſſerung von 


aucen u. Suppen, Kräftigung 


ſämmtlicher Gemüſe⸗ u. Fleiſch⸗ 


ſpeiſen. Man achte aufdenNamen 
„ Quaglio“, da minderwer⸗ 


thige Nachahmungen exiſtiren. 


Preis p. Kapſel 10 Pia. = 


1 große Taſſe Bouillon. 


In Poſen in den erſteren Deli⸗ 


kateſſen⸗„Fleiſchwaaren;„Dro⸗ 
guen⸗ u. Kolonialwaarenhand⸗ 
lungen zu haben. 16559 
Engros-Lager bei 
D. Peltesohn in Poſen. 


Foſchet Pommerſche Koſcher 


8 N * 
jette Nudel» u. Futtergänſe. 
Adolph Gottschalk, Friedrichſtr. 3. 
Magd. Sauerkohl, ital. 
Maronen, Preißelbeeren in 
Jucker, Pflaumen, franz. und 
türk., Birnen, Aepfel und 
Pilze empfiehlt 16505 


J. N. Leitgeber, 
Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Ein gebr. Halbwagen 
mit Fenſter, gut im Stande, iſt 
billig zu verkaufen. 16517 
J. Dalecki, 
Breslauerſtr. 15. 
Für Reſtaurateure! 
Den Alleinverkauf für Poſen 
von 


echtem Königs⸗Paprica 
in Büchſen à 20, 40, 60 u. 1,30 
übernahmen 


Gebr. Boehlke, 


St. Martin 33 — Alter Markt 43. 


Pianino, 


ſehr gut erhalten, preism z verk. 
W. Schröter, Jerſitz 14. 


Das berliner Aıltär-Paedagogium „Killisch“, 
Berlin W., Körnerſtraße 7, Direktor: Tiede, Lient. d. L., 
bereitet wie ſeither mündlich und ſchriftlich zum Kriegs: 
Akademie⸗Examen vor. 

Repetitorien im Januar u. Februar fut. 


— 


* 

1 1 
Weihnachta⸗Ausverkauf 
„zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Namenat ich empfehle von meinem Partie : 

Wollene Kleiderſtoffe: v PNA 

f Tricote, 105 cm breit, M. 0,80 p. Metec, 
Tiricote foule, 105 cm breit, M. 1 p. Meter (früher 2 M.), 
Cuneviot O, reine Wolle, 105 em breit, M. 125 p. Meter 
125 (früher 2 M.), ; 
= Cheviot uni, 105 cm breit, M. 1,50 p. Meter (früher 2,25 M.), 

5 ſchwarze Kleiderſtoffe von M. 120 per 
8 Meter an, 

Be Nouveaute's in Wolle, früher M. 3,50, M. 4 und M. 5, 
jetzt M. 1.50, M. 2 und M. 2,25 per Meter. 

Seidenſtoffe: 

Merveilleux courant. 55 em breit, 2 M. p. Meter, 
5 raye, 55 cm breit, reine Seide, M. 2,75 (früher 
M. 4,50) p. Meter, 
uni-farbig, 55 em breit, M. 3 per Meter, 
7 schwarz, 55 em breit, reine Seide, von M. 2 
p. Meter an. 
Wollene Morgenröcke von 6 M. an. 
Wollene Jupons von 3 M. an. 
Costumes wie auch Umhänge BER zu ganz bedeu⸗ 
tend ermäßigten Preiſen. uU 16299 


J. Siawski, 


Vilbelnir. 23 (lun Hotel de Drage) 


Pianoforte⸗Großhandlung 


Louis Falk, 


Berlin W., Mohrenstrasse 19. 


. . — 


Meinen geſchätzten Kunden mache ich hierdurch die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft am 1. Oktober d. J. 
nach Berlin verlegt habe, und bitte, gütige Aufträge, deren 
ſorgfältigſte Ausführung ich mir angelegen fein laſſen werde, 
von jetzt ab an meine hieſige Adreſſe zu richten. 
15700 
Berlin W., 
Mohrenſtraße 19. 


Louis Falk 


Inhaber: Philipp Falk. 


Zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehle 
Glacé⸗, Wild⸗, Waſchleder 1. woll. chuhe 
für Herren, Damen und Kinder zu billigſten Breiten. 


J. Menzel, Wilhelmſtr. Nr. 6. 


Hochachtungsvoll is 


nn 


1 


E KARLSRUME. 


N 


— 


iſt ein ausgezeichne⸗ 
tet Hausmittel zur 


Fernſprech⸗ 
au ſchluß. 


Beſtes Poſener Sau 


en gros & en détail, 


Saure Gurken, 


Pfeffergurken, 

Seufgurken, 

Preißelbeeren m. Zucker, 

Preißelbeeren oh. Zucker 

liefert bllligſt 

Die Compot⸗ u. Conſerven⸗ 
Fabrik 


E. Brechts Wwe. 
800 Meter 


gebrauchte gut erhaltene Feld- 
bahngeleiſe werden zu kaufen od. zu 
leihen gei., dazu 6 Stck. Wagen. Off. 
erb. a. d. Dom. Seebrück bei Dalewo. 


Zur Erlangung der 


Doctorwürde 


wird wiſſenſchaftlich gebild. 
Männern die beſte Infor⸗ 
mation ertheilt unter B. D. 
20 Exped. der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, Berlin Sw. 


IM Mark Belohnung 


Dem, der einem tüchtigen unverh. 
Arzt einen lohnenden Wirkungs- 
kreis nachweiſt. Briefe unter 
F. 5925 an Rudolf Mosse, Köln. 
300000 Mark, N 
auch in kleineren Beträgen find 
auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke zu 4% unkündbar zu ver⸗ 
leihen. 16514 
Näheres durch Isidor Ham- 
burger, Sohrau, Oberſchleſien. 


Miet Gesuche, | | | 


St. Martin 13 


1 Wohnung im Hoſparterr für 
1 


150 Thlr. vom 1. Januar zu 
vermiethen. 16545 
1 Wohnung 


3 Zimmer und Küche ſofort zu 
verm. Halbdorfſtr. 37, part. 
Zwei Zimmer und Korridor 
Ritterſtr. 29, part. links, 2 möbl. 
Zim. p. ſof. od. ſpät. zu verm. 
Schloßſtr. 2 neu ren, mittl. u. 
kl. Wohn u. 1 Laden bill. z. verm. 


Ein möbl. Zimmer, 2 Fenſter, 
ep. Eing. Schuhmacherſtr. 16, 


arterre, zu vermiethen. 16564 


E .. 


zn 


Kräftigung en 
Neizzuſtänden de Athmungsorgane, se a Seba sc. Blafhe 75 Ri. 


Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis 
(fogenannte engliſche Krantheit) geg 
entlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mk. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Sagi T5 


Niederlagen in fat ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Malz-Extract mit Eisen 


gent, u den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut 
ſucht! c. verordnet werden. Preis pre Flaſche 1 Mk. 


erfohl, 


IG 


4, 
ORPEIRERIE CHRISTOREE, 
GHRISTOFLE-BESTEGKE, NE 


Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 
schwer versilberte Tafelgeräthe 

mit Garantie der Silberauflage. 

; Alle unsere Fuhrikate tragen das obige Fabrikzeichen 


und den Namen CHRISTOFLE, 


Niederlage bei Wilhelm Kronthal 


in Posen. 


r CHRISTOFLE & Cie. 


\ RIESTER TTEUNEILITLINTEETTRTED.TTTOTTTTONEINETERTTETTTINRTOTNTETTR IT TTOTTeReTRREETTTTTATT, ATEM ITEM OETFENRTRNTREETOETTED STETTEN NTETTT 
N 8 
Dir 


r 


Dimmu 


— nn je 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 


Kranke und Weeonbaledcen- 
Mh vorzüglich als 


und bewährt 


(Bleich⸗ 


Handschuhe zur Herbst- und 
Winter-Saison in Wild- und 
Wasch-Leder, 
schuhe, gefüttert mit Seide 
u. Wolle, für Herren, Damen 
und Kinder, 


empfiehlt in 
grösster Auswahl 


Wohuung 3 Zim. Corridor, 


. TG 


Glace -Hand- 


BF L, 


N 
I r nnn 


W 


— —ũ—áẽ2—ũF — 


Linderung wi 


und unterſtützt 


N 

b. Helaba, 

Handſchuhmacher, 
Frierichſtraße 1. 


In meinem Colonial⸗, Wein“ 


Küche ꝛc. 1. Et. z. verm Breiteſtr. 15. u. Cigarreugeſchäft findet ein 


Wienerſtr. 6, Part., r., ein f. möbl. 


[Vorderzim. m. ſep. Eing ſof, z. v. 


E. fr. ſaub. möbl. 3. mit bei. 


Eing., p. Mon. 15 M., z. verm. Auf 


Wunſch Penſ. Grabenſtr. 9, II. Et. 
rd „ 2 
Geſchäftskeller. 
Markt und Wronkerſtraßen⸗ 
Ecke 92 ſind geräumige Keller 
von ſofort oder 1. Januar 1891 
ab zu verm. Näheres b. Wirth, 
Schützenſtr. 31, I. Et. links. 


Wilhelmsſtr. 7 iſt 
per 1. Januar ein ſehr 


großer neu eingerich⸗ 
teter Laden zu ver⸗ 


miethen. 16577 


Bl Steilen- Angebote, 
Gehülfen erſten 
Maslowski, 
Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius, 
Gneſen. 
Kaufmänniſcher Verein 
Leipzig, Abtheilung für 
Stellenvermittelung. 
Für Handlungshäuſer koſten⸗ 
frei; für ſtellenſuchende Kaufleute 
M. 5. — Einſchreibegebühr (wo⸗ 
für wir 3 Monate thätig ſind.) 
Die nöthigen Unterlagen ſtehen 
unentgeltlich zur Verfügung. 
Bei einem Gehalte von 600 
Mark findet ein gut empfohlener 


Nechnungs⸗ 
führer, 


der auch die Hofwirthſchaft mit 
übernimmt, ſofort oder zum 1. 
Januar 1891 Stellung auf Dom. 
Klausdorf b. Dt.⸗Krone, Weſtpr. 


Für unſer Tuch“, Manufattur⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir per ſofort einen 


Verkäufer 


(myſaiſch) bei freier Station. 
Neutomiſchel. 


A. J. Kuttner & Sohn. 


zu 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſofort Stellung. 


J. Woda, 


16440 Bentſchen. 


Für mein Kolonialwaaren- u. 
Weingeſchäft ſuche einen 


Lehrling, 
beider Landesſprachen mächtig. 


mil Brumme. 
mit guten 


Kine Buchhalterin 


Zeugniſſen 
kann ſich per ſofort melden. Adr. 
unt. B. 15 Poſtlagernd Poſen. 

Eine tüchtige Verkäuferin, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Putz⸗ 
geſchäfte ſofort Stellung. 

Moritz Bab. 

Aufwartungsfrau geſucht Halb- 
dorfſtraße 31 II., links. 

Ein Müller findet ſofort 
Stellung in Olszak - Mühle 
bei Poſen. 16578 

Ein Laufburſche wird ver⸗ 
langt Krämerſtr. 8. 16538 

Ein verh. deutſcher Gärtner 
mit einem Gartenburſchen, 
gegen Lohn, Tant. u. Deputat, 
mit gut. Zeugn., wird v. 1. Jan. 
1891 ab eng. — Meldung. ſchriftl. 
nebſt Zeugn.⸗Abſchr. an das 
Dom. Dzialin b. Gneſen. 


Ein Küfer, 
welcher ſelbſtändig arbei⸗ 
ten kann, und die Keller⸗ 
wirthſchaft gründlich ver⸗ 
ſteht, wird für eine Ungar⸗ 


wein⸗Großhandlung ſofort 
oder ſpäter zu engagiren 


geſucht. Anerbieten mit 
Zeugniß -Abſchriften an 
Haaſenſtein & Vogler, 

G., Breslau, unter 
II. 25 821. 6529 


Suche für ſofort einen 


Konditorgehülfen. 


Alfr. Soschinski, 


Gneſen. 


Auf der ſchwarzen Lifte 


ein ſpannender 
dem Volksleben der Gegen⸗ 
wart von Ex. Aug. König er: 
ſcheint im „tägl. Familien⸗ 
blatt“ der 16534 


Berliner 


Norzm⸗Jelng 


Allen neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der bis 
1. Dezember abgedruckte Theil 
des Romans gratis und franco 
nachgeliefert. 

Die „Berliner Morgen ⸗Zei⸗ 
tung“ befriedigt alle Anſprüche, 
welche man an eine 


* * * 
billige und gute Zeitung 
ſtellen kann. Man abonnirt 
pro Monat December 
auf dieſe täglich 8 % 
Folio⸗ Seiten Hart er 
nende⸗Zeitung für nur 


* * 
ver 34 Pig.!! 
bei allen Poſtanſtalten und 
Landbriefträgern. Wer das 
Blatt vorher prüfen will, ver⸗ 
lange 1 Probenummer von 
der „Expedition der Berliner 
Morgen⸗Zeitung“, Berlin Sw. 
— Erreichte in 1½ Jahren 


89 Tauſend 


Abonnenten! 


Tree“ 


Pianoforte⸗ Magazin, 
Obere Muhlenkt. 18, 
empfiehlt ſein L a g er von 
Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 
ſichere Garantie. 
“Billigſte Preiſe. mg 


Ratenzahlungen. 


FR zum — vorräthig, 


delikater 


Haide⸗Scheibenhonig, 


Pfd. 1 M., II. Waare 65 Pf., 


Roman aus 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


. Aa Suna 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


13622) 


Formulare 


betreffend 


Invaliditäts- und Altersberſicherung 


in Gemäßheit der Auweiſung vom 20. Febr. 1890 
(beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 8. März 1890) 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungs behörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers: 

©. Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden 
find vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


2 

bDielicatess- Sauerkraut 
ff. Magdeburger offeriren in Bord.⸗Oxhoft ca. 500 Pfd. 18 M., 
½% Oxhoft ca. 215 Pfd. 11,50 M., Eimer ca. 105 Pfd. 9 M., Anker 
ca. 55 Pfd. 5,50 M., ½ Anker ca. 25 Pfd. 3,50 M., Poſtfaß 1.75 M. 
Salzgurken, ſaure, Anker 12 M., , Anker 7 M., Poſtfaß 
2 M. Pfeffergurken, ca. 1—4“ lang, / Anker 19 M., „ Anker 
10,50 M., Poſtſaß 3 M. Eſſiggewürzgurken, ca.!“ lang, Ans 
ker 14 M., ½ Anker 7,50 M., Poſtfaß 2,50 M. Senfgurken, 
Anker 22 M., ½ Anker 12,50 M., Anker 7,50 M., Poſtfaß 4 M. 
Grüne Schnitzelbohnen, Anker 14 M., ½ Anker 7,50 M., 
Poſtfaß 2,50 M. 1 '/, Unter 35 M., Anker 18 Leck 60, Seim (Speiſehonig) 50, 
M., ¼ Anker 10 M., Poſtfaß 5 M. Preißelbeeren, mit Raifi⸗Futterhonſg 50, in Scheiben 65, 
nade eingekocht von 20 Pfd. an pr. Bo.⸗Pfd. 45 Pf., Poſtfaß 5, M.] Bienenwachs 125 Pf.; Poſttolli 
Mixed Pieles, Poſtfaß 6M. Beſte Brabanter Sardellen, geg. Nachn., en gros billiger. 
Anker 11 M., ½ Anker 7 M. Prima Pflaumenmus in „ Nichtpaſſendes nehme umgeh. frco. 
u. ½ Ctr.⸗Fäſſern p. Ctr. 23 M., Poſtfaß 2.75 M. Alles incl. 


25 IB _ „incl. zurück. 14650 
Gefäß gegen Nachnahme oder Vorher-Einſendung des Betrages. B. Dransfeid’s Jmfercicn, 
Preisliſten gratis und franco. 13867 


Soltau, Lüneburger Haide 
F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründ. 1835. '.. 
Chrüüthaumichmud. 


Glasſachen der thüringer Haus⸗ 
induſtrie. Großartige Auswahl u. 
prachtvolle Neuheiten. Sortimente 
von M. 5.00 an unt. Nachnahme. 
Joſeph Müller, Schmalkalden 
(Thüringen). 


Zwanzigjähriger Erfol 

Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modent's 
\ Bart-Erzeuger. 

J Garantiefürunbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für dieHaut. — Diskretestei 
Versandt. Flacon 2 M..50 Pf., Doppel- 
N flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a. B., Eau de R 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


9 
Mittel zur Her- 
393 


* 


BE Stellen-Gesuche. Male 


Eine Kinderg. ſucht per bald 
reſp. 1. Januar 1891 Stellung. 
Werthe Off. erb. an die Exped. 

Ein junger Mann, 
Deſtillateur, 23 Jahr alt, ev. mi⸗ 
litärfrei, ſucht per 1. Januar 1891 
Stellung in einer größeren De⸗ 
ſtillation. Gefl. Off. unter A. B. 
100 an die Exped. dieſer Zeitung 
erbeten. 16540 

Eine geübte Ausbeſſerin em⸗ 
pfiehlt ſich. Zu erfrag bei Frau 
Wirow, Unt! Mühlenſtr. 4, 4 Tr. 


Unverh. Gärtner, 


ſelbſtändig in der Hexſtellung von 
Parkanlagen, ſucht Stellung unt. 
H. 5 poſtlagernd Poſen. 


Ein Commis 


der Eiſenbranche per ſofort 
oder ſpäter geſucht. Offert. 


Wilhelmſtraße 1 


m. Gehaltsanſpr. bei freier 


2 
— 
U 
2 
2 
Station erbeten. — 


0 


Poſen 


Philipp Hannach, 
Liſſa i. P 


Für mein Getreidegeichäft juche 
zum ſofortigen Antritt einen tücht. 
jungen 


Mann, 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, für Reiſe u. Comtoir. 
Photographie u. Zeugniſſe erbittet 


Adolf Pagel, 


Soldin, Neumark. 
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Nr. 803. Sonntag, 


affectionen, Bronchial- 
2 Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich vorher 
ie 


Pflanze handelnde Broschüre. 


Große Erſparniß 


bei Anwendung von 


Io ” * * 
Torley s ächten englischen Vichmaſtpulver. 
Dieſes nun beliebt gewordene wan Mittel empfiehlt ſich 
für Kühe, Ochſen, Kälber, Schweine, Schafe und Pferde. Die 
Thiere werden dadurch ſchwerer u. erzielen ein bedeutend ſchöneres 
Ausſehen. Das Pulver wirkt ſehr günſtig auf die Milch⸗ 
ergiebigfeit. Die Maſtung wird durch das Pulver ſchnell be⸗ 
fördert. Bei Kälbern erreicht man dadurch ein raſches Ge⸗ 
deihen u. zwar unter bedeutender Erſparniß an Milch. Pro⸗ 
ſpekte mit Zeugniſſen zuverläſſiger Landwirthe franco und gratis. 
Preis für 10 Packete nur Mk. 1.15. 
Zeugniſſe. 

Auf Herrn Wirz's Anſuchen habe ſeiner Zeit eingehende Ver⸗ 
ſuche mit Thorleys Maſtpulver bei Ochſen u. Kühen gemacht und 
recht befriedigende Erfolge erzielt. Die Thiere nahmen zur Winter⸗ 
zeit das Pulver, unter die Runkelrüben u. Kurzfutter geſtreut, recht 
gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, bekamen glatte u. feine Haare 
u. nabmen an Fett u. Fleiſch bedeutend zu, ſodaß ſich das Pulver 
behufs der Mäſtung als wirklich empfehlenswerth erwies. Im Kan⸗ 
ton Aargau wurde dieſes Pulver ſeither von vielen Landwirthen 
zu wiederholten Malen zu dieſem Zwecke angewendet u. zwar nach 
der Ausſage mit recht gutem Erfolg. 

Aarau, den 18. Sept. 1884. Theodor Herzog, Oekonom. 

Mit Thorley's Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen 
und jedes Mal ſehr befriedigende Reſultate erzielt in Bezug auf 
Steigerung des Milchertrages, ſodaß ſelbiges hierzu zu empfehlen iſt. 

Schloß Hohenklingen b. Stein a. Rh. Flachmüller. 

Obiges iſt zu haben bei Paul Wolff, 3 Wilh.⸗Platz, Poſen. 


Gänzlicher Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 5 
C. Bardfeld, Neueſtr. 6. 


Unübertroffen! Neu! 


Menu! 
Nur die reinen 


Olivenäl⸗Cailetteſeiſen 


und 
Glinenöl⸗Seifen 
der Ersten Dentſch⸗Afrikaniſchen 
Olivenöl-Zeifen-Fabriken 
Paul Spatz & Cie: 
Halle a. 8. und Honastier (Tunis), 
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 
Zu haben in allen Parfümerien und Drogerien. 


F ranes 2.000.000. 


1.000.000. 
500,000, 250,000, 00,000, 50,000, 20,000 eto. 

sind auf Prämien- Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen. 
Jedes Loos muss mindestens mit Hundert Frances gezogen 
werden. Jährlich vier Ziehungen. 

Ziehung Donnerstag, den 20. November. 

Mit Reichsstempel versehene Loose, welche in ganz 
Deutschland erlaubt sind, auch immer ihren Werth behalten, 
versende ich gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme 
des Betrages von Mark 55.— per Stück. Um die Theil- 
nahme zu erleichtern, verkaufe ich diese Loose auch gegen 
eine Anzahlung von Mark 6.— und 10 Monatsraten ä 
Mark 6.— mit sofortigem Anrecht auf sämmtliche Gewinne. 
Liste nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträge erbitte baldigst. 


Das Beste für die Haut. 
one geA uf Wesiedg 


16521 


T. E. Valentin, Bankgeschäft, Frankfurt a. . 


Hochgrädige Thomasſchlacke 
in feinſter Mahlung offeriren zu billigſten Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſeren f Super⸗ 
phosphatgips mit verſchiedenem Gehalt als 
beſtes Einſtreumittel. 16386 
Silesia, Verein chem. Fabriken. 
Saarau Breslau Merzdorf. 


Der 1. Hauptgewinn von 40000 Ml. 
auf Nr. 44013 der Peſeler Geld-Lotterie fiel heute 
IN meine Gollerte, und it der Gewun vor Er⸗ 
In der amtlichen Lite von mir haar aus; 
a Gong Joseph, Berlin C. Maas 


Gölner Dombau-Loose a 3.30 M. incl. Porto u. Liste, 


Maschinen- und Bauguss Bj 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbei Se 
in guter Ausführung die ) und bearbeitet, liefert 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 8 


2 
Li 
a 
8 
K. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


2, Dust“. KGAGH san ae. 


ihr Dasein durch die Erkrankung der Luftwege verbittert wird. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), 
und Kehlkopfeatarrh etc; etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. 


Luftröhrencatarrh, Spitzen- 
it lygönum), welcher echt in Packeten & 1 Mark 
über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die 


Aeusserungen und N über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Oktober er. ab findet der Verkauf von Fiſchen in 
den Hältern zu Radziunz Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station — 
ſtatt. 14012 

Trachenberg, den 17. September 1890. 


Fürſtliches Cameral⸗Amt. 


Junker & Ruh. Ofen 


— er en 
Permanentbrenner mit Mica-Feustern und 
Wärme-irenlation, 
auf's Feinste regulirbar. 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in verschiedenen Grössen, Formen und 
Ausstattungen bei 


Junker «Buh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Einfache und 
sichere Regulirung. Sichtbares und dess- 
halb mühelos zu überwachendes Feuer. 
Fussbodenwärme. Vortreffliche Venti- 
lation. Kein Erglühen äusserer Theile 
möglich, Starke Wasserverdunatung, da- 
her feuchte und gesunde Zimmeriuft. 


N 


Grösste Reiulichkeit, weil der Verschinss 
ein äusserst dichter ist und das Aschen 
rütteln bei verschlossenen Thüren ge- 


— schicht. 
Ueber 30,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo. 


Alleinverkauf: Moritz Brandt ing Posen. 


ur Vorsich 


Hallein kann bei dem tägli ö 
2 täglich größer wer⸗ 
denden Heere der Nachpfuſcher ve Haus- 


gen und bitte ich deshalb, beſonders daranf 
zu achten, daß jedes Packet meiner welt 
berühmten 


2 
2 
Amerikanischen Glanz-Stärke 
meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke 
trägt. à Packet 20 Pfg. käuflich an allen Orten in den meiſten 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifen Handlungen. 14932 
Fritz Schulz jun., Leipzig, 


Alleiniger Erfinder der Glanz Stärke. 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn- 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
Jie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ | 
nen Umhüllung befindliche Unter: 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


ode: 


BE <PILULES = 


Sans odeur nisaneurde fer ou d ld 


Allodureferreux Inalterable= 


| 5 ? I: 
ah 1 


Hille's Petroleum-Motor „Saxonia“, 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
„ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 
empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
\\ 100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- u. vier- 
Jeylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere 
Hundert im Betriebe. - 
O. R. - Patent, Transmission nach Seller’s D.R 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. 


Bor Fälschung wird gewarnt. 


ir .- Patent. 
Feinste Referenzen. 


Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 


Vorzügliches 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin 


(Böhmen.) 


3502 


frau in den Beſitz einer guten Waare briu- | 


16. November 1890. 


lieſt verl. p. Poſtk. d. 
aus. iu. Preisc. grat. 


. W. vl. Berlin W. 
— Mauerſtr. IL 
Drancozuſendung — Tbeilzablung. 


Damentuch 


Ia.-Qualität, in neueſten Far⸗ 
ben zu eleganten Promenaden⸗ 
kleidern u. Regenmänteln, mo⸗ 
derne Anzugſtoffe für Herren 
u. Knaben verſende jede Meter⸗ 
zahl zu Fabrikpreiſeu. Proben 
franco! 16309 
Max Niemer, Sommerfeld, N. L. 


Ueber die P. Kneifel’id,e 
Haar- Tinetur. 


Für Haarleidende giebt es 
kein Mittel, welches ſo ſtärkend, 


haarerhaltend und wo noch die 


geringſte Keimfähigkeit vorhanden, 
ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit 
ſicher beſeitigend wirkt, wie dieſes 
altbewährte, ärztlich auf das 
wärmſte empfohlene Kosmetikum, 
wie die zahlloſen Beweiſe u. auf 
ſtrengſter Wahrheit beruhenden 
Zeugniſſe zweifellos erweiſen. — 
In Poſen nur echt bei Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. 
zu 1. 2. und 3 M. 2351 
1* 
Inline Kreuzs., v. 380 M. an. 
dies Ohne Anzahl. à 15 M. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


— 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organischeFehler 
hervorgerufen, sofort gelindert 
und in den meisten Fällen dauernd 
geheilt durch den Gebrauch von 


Lehmann’s Krampfpulver 
(fein Geheimmittel). Amtlich be- 


\ liegen vor. 

nur mit neben- 
stehend.Schutz- 
marke. Erhält- 
Hch in d. Apo- 
theken 4 Dose 
Mk. 2 mit Ge- 
Wenn irgendwo 


brauchsanweisung. 
nicht vorräthig, wende man sich 
direet an die 


| M.*Lehmann, Dresden 6. 


Fabrik chem.- pharmac. Präparate. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesjicher, in aner⸗ 
kaunt bewährtem Fabrikat, 


mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 


niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
Brosig’s Mentholin 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft 


Behrenstr: 27. BERLIN W. Behrenstr. #7. 
Relohsbank-Giro-Conto «= Telephon Ne. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Mostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösang. 
Bitigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes 


Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
besonderer der 


anlage und Speculatiom mit T 2 5 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und france. 


Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risico. 


Mit nur 800 Mark Einlage kann man an einer 
grösseren Börsenspeculation mit beschränktem Verlust und 
unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Prospect wird franco zuges. 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


Berlin, Kaiser-Wilheim- Strasse 1. 


— iii iin 
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CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT vo RZUGLICHSTE 
ALITAT MIT MASSIGEM PREI 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Ss Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In . ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 

1 Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten und jungen Männern 
ird die soeben in neuer vermehrter 
erschienene Schrift dos Med. 
r. Müller über das 


zestirle Aeiven- und 
Soual‘ System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


wird 
Au 
Rath 


Bei Huften u. Heilerfeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt, 


and 67 * 
Schwarzwurzel⸗Honig, 
a Fl. 60 Pfg. 
Nur allein echt zu haben. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 
Badische Weine. 
Cebr. Schlager, Lahr i. B. 


Prämlirt auf zlmmtl. —— 
Patentkrllerei seit 1876 
Wir offeriren sehr beliebte 
Weissweine : | 
Kaiserstühler, angen Tischwein Pfg. 60 
do do. bessere Sorte „ 70 
Markgräfler, feiner Tafelwein „ 80 
Ortenauer, do sebr kräftig „ 90 
Durbacher, feiner Dessertwein. „ 100 
Roth weine: | 
Kaıerstühler mild und angenehm „ 
Zeller, t,rsatz für kleine Bordeaux 
Aftenthaler. dg! sehr gerbstoffhltg, 140 
Preis or. Liter ohne Fass, od. pr. % Lit. 
Fı socl las und Packung, ab Lahr. 
Trans porigebge leihweise biss Ltr Geh. 
Garantie für reine Trauben wenne 


ur rationellen e des 
3 Mundes u. des Die em⸗ 
Hlehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört der⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt ſeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen berrührt⸗ 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucgloptus⸗ 
Jabnpulver pr Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
5 ae. 
Poſen, Markt 37. 16033 


— — 


Das Berliner Militär-Pädagog. „Killisch“ 


Berlin W., Körnerſtraße 7. Direktor: Tiede, Lieutenant A ee 
d. L., bereitet nach wie vor mit beſtem Erfolge auf alle 
15319 


Militär⸗Examina vor. 


Waſſerheil-Anſtalt Berlin. 


Berlin, Kommandantenstr, 7, S u. 9. 


Leib⸗ und Bett⸗Wäſche 
in beſter Arbeit, in einfacher wie eleganter Ausſtattung, 
fertige Tiſch⸗ und Küchenwäſche, 
Hriginal-Hormal-L£eib-Rafde, rein Wolle. 
jo wie ſämmtliche Tricotagen und geſtrickte Unterkleider 


für Herren, Damen und Kinder, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


Louis J. Löwinsohn, 


Markt 77, gegenüber der Hauptwache. 
Muſter und Preisliſten nach außerhalb umgehend. 
Aufträge über 20 Mark franko. 


15298 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird Arstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
‚die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen 
jAffectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe, — Im sten Versand 


1889 wurden verschickt: 


Jahre 


803412 Flaschen. 


Die Kronenduelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu besichem, 
Brochtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


je} 
U 


" Brief-und Telegramm Adresse ‚Kronenque 


Zuchl⸗ 
Böcke 


— 


ſeiner reinblütigen und woll⸗ | 


Slerteral Stnmnbrerde 


ofſerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Ludwigsdorf, 
Kreis Schweidnitz. 
Auf Wunſch Wagen Station 
Jacobsdorf. 


Pferdemohrräben 


hat à Ctr. 1,50 M. abzu⸗ 
geben 


Dominium Gortatowo 


bei Schwerſenz. 


Große wilde Enten, 


friſch u. fett, 3 Stück fr. Nachn. 


5 M. ver. H. Reußt Wwe., 
Swinemünde. 15902 
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A. HEUCKE, Hausneindorf, 


Kaiser Friedrich-Qnelle in Offenbach a. N 
Stärkste Natron-Lithion-Quelle Deutschlands. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen. 
Ueberraschende Heilerfolge. 
Vorzügliche, ausschliesslich aus den 

Natron - Lithion - Salzen der Kaiser- 
Friedrich-Quelle hergestellte 


PASTILLEN 


Gegen Husten, Heiserkeit, Schleim- 
auswurf,Keuchhusten,Diphteritis 
eto, alle catarrhalischen Aftectionen 
der Luftröhre u Lunge, sowie Magen- 
Siiure, Leber-, Nieren- u, Blasen- 
leiden, Gicht und Rheumatismus. 
Die Pastillen, sowie das Medicinal- 

1 


Doppelt kohlens. Natron 24,8629 
Chiornatrium — + 11,98438 
Doppeitkohlens, Lithion 0,19981 
Schwefelsaures Natron 4,24915 und Orystall- Tafelwasser sind vor- 
Kohlensäure, an die Salze gebun- rüthig in allen Apotheken u. Mineral- 
dene und völöig freie zus. 8,45243 | wasserhandlun gen. Brosch. u, Prosp. gr. u. fr. 
In 10000 Ge w,-Theilen li. Analyse Hauptniederlage, 


Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei 
Eduard Lustig in Breslau. 


Schuckert & Co. Zweinniederlaflung Breslau, 


uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


GAE D RE 


via. 


CACAO _ 


89 
Löslichkeit 
Aroma als holländische erste Marken. 


ca, Nährstoffe bei 


und feinerem 


enthält mehr 


besserer 


Dampf: Bilug- 
Maſchinen 
eigener 
Konſtruktion. 
Lokomotiven 

mit ausziehbarer & 
senerbüdie. 
Kipp⸗Pflüge 
= mit verſchiebbaren 
Mittelgeſtel. 


D. R. Patent? 14038. 


Die ächten 
unübertroffenen 
St. Jacobs- 


Magentropfen 
gegen Magen u. 
Darm SE 
Maaentrampf u 
Schwäche, Kolik, 

odbrennen, Eke 
Erbrechen, Milz⸗, 
Nieren Deſden 2c. find 


Schutzmarke: 5 im Stern. ü 


Leber-, 


bis ſeßt das anerkannt beſte 
Magenelixir, und ſollte kein 
Kranker dasſelbe unverſucht 


laſſenz à Flaſche 1 u. 2 Mk. 

Professor Dr. Lieber's 
ächtes Nerven-Kraft-Elixir, 
das beſte Heilmittel gegen die 
verſchiedenen Nervenleiden à Fl. 
zu 1%, 3, 5 und 9 Mk. Aus⸗ 
führliches im Buche „Kranken⸗ 
troſt“, gratis und franko zu 
haben in Po ſen: Apoth. Szy- 
manski: Hofapoth. Dr. Mankie- 
wiez. Gneſen: Bernh. Huth; 
Tremeſſen: W. Koszutski, ſo⸗ 

wie in den meiſten Apotheken. 


7 


Jeden Gutspoſten Roggen⸗ 
Richt⸗ u. Maſchinenſtroh kaufe 
ich per Kaſſe und bitte Offerten 


F. Haase, Driesen j. N. 


Tiglich frische Pfannlugen, 


ſowie gefüllte Ananas, Con⸗ 
fituren und Nußtbonbon, a 
Pfd. 1 Mark, verſchiedene 
Zuckerwaaren, empfiehlt 

die Conditorei 


A. Pfitzner. 


"Nur echt mit dieser Schutamarke. 


Malzextract und Malz- 
Extract-Caramellen 
von L. H. Pielſch K Co. in Breslau, 
Anerkennung. Da meinem 
Vater Ihr Malz-Extraet und 
die Caramellen mit der Schutz- 
marke „Huste-Nicht“ sehr gut 
bekommen, so bitte ich um 

neue Zusendung. 
Marie Schuld. 
Weselheim (Lothr.) 
In Flaschenä M. 1, 1,75 u. 2,50; 
in Beuteln à 30 u. 50 Pie. 
Zu haben in Posen: Ed. 
Krug & Sohn, F. G. Fraas 
Nachf.; Filehne: R. Zeidler: 
Samter: Apoth. E. Nolte; 
Neutomischel: Paul Lutz: 
Neustadt b. Pinne: H. Grün: 
Pudewitz: L. Perlitz. 


Saison 189091. 
1 N y 
Ftinſte Thet en 
empfehlen 16557 

in friſcher Waare billigſt 


Gebt. Auderſch. 
Reflectoren 


jeder Form 


für Gas- und Elek- 
trisches Licht 


in blendend weisser, 
durchaus haltbarer, 
tadelloser Emaille 


liefert 


Kisenhüttenwerk Thale 


Actien-Geseilschaft 


Thale am Harz. 


25 Liter meiner reinen, kräftigen 
9 1 ins verſende mit Faß 
Deinweine . W. 16. 
beſſere Sorte M. 20.—, Roth 
M. 23.— ab hier geg. Nachnahme. 
Fritz Ritter, Weinb.⸗Beſ., Kreuznach. 


Kanarienroller. 

Die Großthandlung von 
Wilh. Gönneke, St. Andreas⸗ 
berg, Harz, verſendet per Poſt 
unter jeder Garantie nach allen 
Orten nur edle Sänger. Preis⸗ 
liſte frei. 15800 

Llanos, Harmoniums 

z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 

Garant. Frco.-Probesend. be- 

willigt. Preisl. u. Zeugnisse 

stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 

dantenstr. 20. Berlin S. W. 19 

edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln 

mit dem rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker Radlauer- 

schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rollen Apotheke, Markt 37 
Mohnſaat 


kauft zu höchſten Preiſen die 
Samenhandlung 
H. Auerbach, Breiteſtraße 19. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 


| folge brieflich. veraltete und ver- 


zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


— 
Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 
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in grösster 
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Geschmackvollste 
und 
sauberste Anfertigung 


von 
WPerlobungs -Anzeigen 
(Brief- u. Kartenform) 
in don neuesten u. originelle tos Ausstattungen. 
Muster-Bücher liegen zur gefl. Ansicht aus, 


eee Mee ee be 


Lithographische Anstalt 


ofbuchdruckerei N. Decker & b. 


(A. Röstel) * 
SAN. 
eee eee 


Menukarten - Tischkarten 


Neueste und reizende Mustern. 


Hochzeits- Hedichte 
in eleganter Ausführung. 


r 
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„ Tanzkarten 


Auswahl. 
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.L.DAUBE & Co. 
CENTRAL-ANNONCEN- EXPEDITION 

r deutschen U. ausländ. Zeitungen 

FRANKFURT a. M. 

BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG sto. etc. 

Billigste und prompte Beförderung 

ANZEIGEN 

in alle Zeitungen aller Länder. 


AUSNAHMEPREISE 


1 bei grösseren Aufträgen. 


ANNONCEN-MONOPOL 


Mee, itmllon, ste. Zeitungen, 


de 


für viele nalen A. be) 


2 


44 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 
Auskunft 
über alle im tägl. Leben vorkommende 


Rechtsfragen 


reits in 
50,000 Exempl. 


verbreitete: Brown’s 
Rechtsbeistand vor den Amtsgerichten 
18.Aufl.1890, so dass man meistens Gang 
zum Rechtsanwalte sparen u. Prozesse 
selbst führen k. Enth. Ehe-, Miet-, Pacht-, 
Gesinde, Handels-, Wechsel-, Ooneurs- 
recht, Grundbuchwesen etc. ca. 400 Sei- 
ten. Feb. gegen 4. 30 Pf. geb. 5M. 30 Pf. 
v. Gust. Weigel’s Buchhdlg. Leipzig. 


beld-Darlehen 


vermittelt rückzahlungsfähigen 
Perſonen diskret auf Accept oder 
Schuldſchein zu mäßigen Zinſen, 
in kleinen Raten rückzahlbar, die 
Banfagentur in Budapeſt, 
Karlsring 13. 


Fürausrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ 
nehmer der Zoolog. Garten. 


„ ee 
H eirath! er 


zum Weihnachtsfeſt reich, glück⸗ 
lich und paſſend heirathen oder 
die Feſttage zur Anbahnung jo 
16571 


1 phHieirats⸗ 


a . 1 
amtlich xegifteirt, einzige Injtitution der Welt. 


2 MIeths- Gesuche. je 


Gr. Gerberſtr. 36 Keller zum 
Geſchäft o. Werkſtatt jof. z. verm. 
Bergſtr. 13, I. Etage, vier 
Zimm., Küche ꝛc. ſofort zu verm. 
Eine eleg. möbl. Garc.⸗Wohn. 
ſogl. zu verm. Schützenſtr. 5 III. 


Breslauerſtr. 9, I. Et., 
geräumige Wohnung von 5, meiſt 
großen, Zimmern ſofort zu ver⸗ 
miethen. 15558 


bleg. möbl, Zimm., 


2fenitr., preiswerth zu ver ech. 
Gr. Gerberſtr. 6 1. links 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Stellen- Angebote, 50 


Tücht. unverh. Brenner er- 
halten ſichere Stellung durch W. 
Niederlag, Allenſtein (Oſtpr.). 
Atteſtabſchrift, Briefmarke bei⸗ 
fügen. Brennereilehrling geſucht. 


30 Schuhmacher 


finden dauernde u. lohnende Be⸗ 
ſchäftigung in der Schuhfabrik von 


Johann Jacobi & Sohn, 


Graudenz. 


Verheirathete erhalten Um: 
zugskoſten. 16018 
Für ein Seifengeſchäft wird 
per 1. Januar * * 
tüchtige Verkäuferin 
geſucht. Offert. unter A. K. 500 
an die Exped. d. Ztg. 


1 Speicher, 


ca. 300 Quadratmeter, mit Rampe 
und Schienengleis, vor dem Ber⸗ 
liner Thor p. 1. Januar event. 
früher zu vermiethen. 


Max Kuhl, 


16296 [Berlineritraße 10. 


NMiuſhiniſ⸗ Geſuch 


Für ein größeres Etabliſſe⸗ 
ment wird per ſofort 


pe ein ganz 
zuverläſſiger und vollſtändig 
nüchterner Maſchiniſt geſucht. 


Es wird verlangt, daß derſelbe 
= Dampfmaſchinen und eine Dy⸗ 
namomaſchine bedienen, auch vor⸗ 
kommende kleinere Reparaturen 
an der elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlage vornehmen kann. 
Ausführliche Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind unter A. B. 


300 in der Expedition dieſes 
Blattes niederzulegen 16459 
Per 1. Januar ſucht eine 


* * 2 5 9 E * 
tüctige, israel. Verkäuferin 
für Mauufakturwaaren, welche 
deutſch und poln. ſpricht und als 
Stütze der Hausfrau mit fun 
giren kann. 16473 


Moriz Kantorvwicz. ions. 
Zum 1. Januar 1891 fur mein 

Kolonial-, Deftillations u. 

Weingeſchäft ſuche 


einen Commis. 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, auch der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt 
Offerten J. H. 474 an die 
Exped. der Poſ. Zeitung. 16474 


Verkäuferin 
für eine renommirte Kolonial- 
waarenhandlung der Provinz un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen ſofort 
geſucht. 
Gefl. Meldung bei S Moral, 
Konſervenfabrik, St. Martin 23. 


